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Nr. 209 
Die Endecja mit Nadel 


gegen den Fürſten Euſtachy Sapiecha. 
(Bon unferem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Vortrag, den der frühere Außenminiſter Polens, 
Euſtach Sapieha in einer Verſammlung der konſerva⸗ 
tiven Organiſation in Wilna gehalten hatte und über den 
wir in der „Deutſchen Rundſchau“ (nach dem Wilnaer 
„Stowo“) eingehend berichteten, wurde von der geſamten 
Sanierungspreſſe unbeachtet gelaſſen. Wenn man von dieſem 
Vortrag Notiz nähme, ſo müßte man ſich in eine Polemik 
einlaſſen, in eine Polemik mit der ganzen konſervativen, 
einer ſchlagenden und dabei doch inbrünſtig Pitſudſki ergebe⸗ 
nen Politik der Wilnaer Agrarier — müßte man an dieſer 
Politik allerlei ausſetzen. Da dabei Gegenſätze zum Vor⸗ 
ſchein kommen würden, die im Intereſſe des Sanierungs⸗ 
lagers als Geſamtheit verſchwiegen werden müſſen, iſt eine 
Polemik mit Sapieha und anderen Wilnaer konſervativen 
Politikern ausgeblieben. Dagegen haben die Organe der 
Oppoſition einiges Intereſſe daran, — freilich nur ein 
innerpolitiſches! — den Vortrag des Fürſten Sapieha, 
der ſich gegen eine Verſtändigung mit Rußland 
und für einen Ausgleich mit Deutſchland ausgeſprochen 
hatte, nicht ohne ein ſcharfes Echo verklingen zu laſſen. Der 
Aufgabe, den Fürſten Sapieha wegen ſeiner germanophilen 
Orientierung abzukanzeln, hat ſich mit ſichtlicher Freude 
die „Gazeta Warſzawſka“ unterzogen, denn hier bot ſich ihr 
eine gute Gelegenheit, die derben Stöße, die ſie letztens 
von den intellektuellen Oberſten der „Gazeta Polſka“ er⸗ 
halten hatte und nicht zu erwidern vermochte, durch über⸗ 
legenheitsmienen gegenüber dem weniger ſcharfzüngigen 
Fürſten Sapieha irgendwie auszugleichen. Das Blatt will 
die Hiſtorioſophie des Fürſten Sapieha keiner Unterſuchung 
würdigen. „Für uns“ — ſagt das Blatt bündig — „iſt die 
Tatſache entſcheidend, daß die Bedingung des Ausgleichs mit 
Deutſchland für Polen — das Abrücken vom Baltiſchen 
Meere iſt — die Rückgabe von Pommerellen.“ 

Und das auf dem polniſchen Raſſenſtandpunkte ſtehende 
Blatt, das keinen als richtigen Polen gelten laſſen will, 
deſſen ariſch⸗polniſche Abkunft nicht erwieſen iſt, beruft ſich 
— auf Radek und läßt ihn den Fürſte Sapieha als den⸗ 
jenigen entlarven, der — nach Radek — offen erklärt habe, 
es gehe ihm bloß „um Abſatzmärkte, um Inveſtitutionen, 
um Nohſtoffe“ und er „ſei bereit, für dieſe Güter mit natio⸗ 
nalen Zugeſtändniſſen zu zahlen“. Fürſt Sapieha ſei alſo 
bereit, auf Pommerellen zu verzichten, während der Mann, 
der nicht nur mit dem Makel der jüdiſchen Herkunft, ſon⸗ 
dern auch dazu mit dem ganzen bolſchewiſtiſchen Materialis⸗ 
mus der Geſchichtsauffaffung behaftet iſt, dem urpolniſchen 
Fürſten eine Lektion über nationalen Idealismus gibt! 

Hand in Hand alſo mit Radek belehrt die „Gazeta 
Warſzawſka“ den ehemaligen Außenminiſter Polens, daß 
die Frontſtellung gegen Weſten, gegen Deutſchland jetzt das 
nationale Dogma Polens ſei. „Ein Ausgleich mit Deutſch⸗ 
land — das iſt der Verluſt der Stütze am Baltikum und der 
weſtlichen Gebiete Polens.“ „Wer das nicht verſteht, möge 
ſich mit Politik nicht befaſſen, .. wer das aber verſteht 
und ſich trotzdem für den Ausgleich mit Deutſchland erklärt, 
willigt in eine neue Teilung Polens ein. Wie Leute be⸗ 
zeichnet zu werden verdienen, die dazu bereit ſind, das 
braucht man dem Leſer nicht zu jagen.” 

Hier aber iſt dem zornſprühenden Kritiker des pol⸗ 
niſchen Fürſten, der es wagt, eine andere Hiſtorioſophie zu 
haben, als diejenige, an der die „Gazeta Warſzawſka“ zu⸗ 
gleich mit Radek beteiligt if, offenbar plötzlich eingefallen, 
daß er der Regierung, insbeſondere dem Außenminiſter 
Beck, einen unwillkürlichen Dienſt erweiſe, wenn er gegen 
den Fürſten Sapieha loszieht, welcher im Sanierungslager 
außenpolitiſche Desorientierungen anſtiftet und doch un⸗ 
gerügt bleiben muß ... Deshalb wird der Ausfall gegen 
den germanophilen Fürſten hurtig zu einem Ausfall gegen 
das „Regime“ überhaupt erweitert. 8 

Das endekiſche Blatt ſchreibt daher zum Schluß; daß es 
der Kritike des Fürſten Sapieha an den mit Rußland unter⸗ 
zeichneten Pakten keine große Bedeutung beilege, daß aber 
dieſer Auftritt eine aufmerkſame Betrachtung verdiene, 
„intereſſant und bezeichnend“ ſei, weil er „aus den Krei⸗ 
ſen kommt, die das jetzige Regime unter⸗ 
ſt ü tz en.“ Das Blatt weiß zwar ganz genau, 
daß die Eigenbrötelei der Wilnaer Ariſtokratie 
vom „Regime“ nur geduldet wird, doch auf dieſes 
nie den geringſten Einfluß — 
in außenpolitiſchen Grundfragen — auszuüben vermochte, 
das Blatt weiß dies ebenſo gut, wie alle, die ſich in Polen 
genügend auskennen, aber es wirft vorſätzlich Euſtachy Sa⸗ 
pieha mit den leitenden Faktoren des Regimes zuſammen, 
um etwas, was den Endeken ſehr lieb wäre, zu provozieren: 
nämlich eine ſcharfe Abkanzlung des Fürſten Sapieha, des 
Redakteurs Mackiewicz und anderer Stützen der Wilnaer 
konſervativen Gruppe des Sanierungslagers — was zu einem 
inneren Kampfe in dieſem Lager führen und es ſchwächen 
müßte. Eigentlich ſehnt fi) die Endecja über die Mailen 
nach einer näheren Verbindung mit dieſer Eonjervativen 
Gruppe, mit der fie manche ideologiſche Verwandtſchaft und 
eine gemeinſame ruſſophile Vergangenheit hat. Sie möchte 
die Wilnaer Herren, ach! wie gerne! der „Sanacja“ abipen- 
ſtig machen. Indeſſen haben die Wilnaer Konſervativen ihre 
gut fundierten Gründe, im Sanierungslager zu beharren 
und die Endecja ſchmachen zu laſſen. Und die Sanierungs⸗ 
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führer ſind tolerant genug, den reichen Herren im Wilnaer 
Land das Vergnügen über das Techtel⸗Mechtel mit dem 
Bolſchewik die Naſe zu rümpfen, nicht ſtören zu wollen. Und 
außerdem iſt es vielleicht doch nicht unnützlich, eine ganz 
kleine Türſpalte nach dem Weſten hin, offen zu laſſen. Wer 
weiß — was noch kommen kann 

Die Endecja mag, wenn fie will, an ihre Dogmen glau⸗ 
ben. Diejenige, die ja mit Erfolg Politik gemacht haben, 
wiſſen, daß Staatsmänner mit Dogmen in der Politik nicht 
viel auszurichten vermögen. . 


Oſtorientierung Rumäniens? 


Der Chefredakteur des Bukareſter „Cuvantul“, 
Dr. Joneſcu, iſt, wie die „Weſer Zeitung“ meldet, nach 
Moskau gereiſt. Sein Beſuch ſoll der Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zur Sowjetunion — man ſpricht auch von einer 
„Vertiefung der rumäniſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft“ — die⸗ 
nen. Gegenüber Gerüchten, die dieſe Reiſe als eine Sen⸗ 
ſation Bezeichnen, heben mehrere Zeitungen hervor, daß es 
ſich lediglich um eine private Aktion Joneſcus handelt. 
Dieſer habe ſchon zu wiederholten Malen ſeiner Anſicht 
Ausdruck verliehen, daß ſich Rumänien — ſchon um ſeines 
orthodoxen Glaubens willen — nicht nach dem Weſten, ſon⸗ 
dern nur nach dem Oſten orientieren dürfe. Eine ſolche 


Neichskonkordat in Kraft getreten. 


Feierlicher Austauſch der Ratifikationsurkunden. 


Rom, 12. September. 


Die Ratifikationsurkunden des am 20. Juli d. J. 


zwiſchen dem Reich und dem Vatikan unterzeichneten Kon⸗ 


kordats find am Sonntag zwiſchen dem Geſchäftsträger der 
Deutſchen Botſchaft am Heiligen Stuhl und dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Pacelli in der üblichen feierlichen Form 
ausgetauſcht worden. Damit iſt das Konkordat gemäß 
ſeinem Artikel 34 in Kraft getreten. Hierüber wird amtlich 
mitgeteilt: 

„Das am 20. Juli d. J. unterzeichnete Konkordat zwiſchen 
dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen Reich iſt am 10. Sep⸗ 
tember im Vatikan ratifiziert worden. Vor der Ratifikation 
hat der Heilige Stuhl in mündlicher und ſchriftlicher Dar⸗ 
legung die Reichsregierung auf eine Reihe von Punkten 
hingewieſen, die ſich auf die Auslegung des Konkordats und 
ſeine vorläufige Handhabung beziehen. Sie betreffen vor 
allem den Beſtand, die Betätigung und den Schutz 
der katholiſchen Organiſationen ſowie die Frei⸗ 
heit der deutſchen Katholiken auch in der katholiſchen Preſſe, 
die Grundſätze der katholiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre 
zu verkünden und zu erläutern. 

Die Reichsregierung hat ſich dem Heiligen Stuhl gegen⸗ 
über bereit erklärt, über die angeführte Materie baldigſt 
zu verhandeln, um zu einem dem Wortbild und dem Geiſt 
des Konkordats entſprechenden gegenſeitigen Einvernehmen 
zu gelangen.“ 

Noch am Tage vor dem Austauſch der Urkunden ver⸗ 
breitete die polniſche Preſſe aus Rom die Meldung, daß 
nach dort umlaufenden Gerüchten plötzlich Vizekanzler von 
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Anſicht widerſpricht allerdings der landläufigen Auffaſſung, 
wonach Rumänien als Vertreter der weſteuropäiſchen Zivi⸗ 
liſation zu betrachten iſt. 

Trotz allem entbehrt die Moskaureiſe Joneſcus inſo⸗ 
fern nicht eines gewiſſen politiſchen Intereſſes, als man 
ihm in Rumänien enge Beziehungen zum König⸗ 
lichen Hof nachſagt. 4 0 


Moskau begrüßt Nadolny. 


Die ruſſiſche Preſſe erörtert ausführlich die Ernennung 
des Botſchafters Nadolny zum deutſchen Vertreter in 
Moskau. In ruſſiſchen politiſchen Kreiſen erinnert man 
noch einmal an die Verdienſte, die ſich ſein Vorgänger, von 
Dirkſen, um den Wiederaufbau der deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen erworben hat. Die Ausweitung des Berliner 
Vertrages, ſowie der Ausbau des deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
ſeien Beweiſe dafür, daß die Arbeit Dirkſens für beide 
Länder nutzbringend geweſen ft. 

Für die deutſch⸗ruſſiſchen Verhältniſſe ſei der neuer⸗ 
nannte deutſche Botſchafter kein Fremdling. Er habe 
ſchon vor mehreren Jahren Gelegenheit gehabt, ſich mit den 
ruſſiſchen Problemen zu befaſſen und er unterhalte auch 
gute Beziehungen zu bedeutenden Führern der Somjet- 
regierung, u. a. zu einem der einflußreichſten Diplomaten, 

zum ruſſiſchen Botſchafter in Angora, Suritſch. 12 


Papen in Rom eingetroffen ſei, der die Verhandlungen 
über den Abſchluß des Konkordats mit dem Vatikan geführt 
hatte. Die Ratifizierung des Konkordats ſtoße im Vatikan 
auf große Schwierigkeiten, ſo daß die ganze Kon⸗ 
kordatsfrage zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan jetzt 
unter einem Fragezeichen ſtehe. 


Der Vatikan widerſetze ſich der Ratifizierung 
hauptſächlich mit Rückſicht auf die Politik der 
Regierung des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
lands, die im kraſſen Widerſpruch mit den An⸗ 
ſichten des Papftes über die Gleichheit aller 
Völker ſtehe. i 


Dieſe Wendung der Politik des Vatikans gegenüber 
Deutſchland habe im deutſchen Auswärtigen Amt eine rieſige 
Beſtürzung hervorgerufen. 


Man merkt es dieſer Meldung, die auch von der polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur, wenn auch in einer anderen 
Form, verbreitet wurde, an, daß hier wieder einmal der 
Wunſch der Vater des Gedankens geweſen iſt. Denn dem 
Abſchluß des Konkordats iſt die Inkraftſetzung durch die 
beiderſeitige Ratifikation bemerkenswert raſch gefolgt. Das 
unterſtreicht die Stärke und die Feſtigkeit des erreichten 
Einvernehmens zwiſchen Reich und Kurie. Von dem Ver⸗ 
trauensverhältnis, das, jetzt hergeſtellt iſt, zeugt auch die 
Mitteilung über die gemeinſame Prüfung der Fragen, 
die die Organiſationen, die Preſſe uſw. betreffen. Die In⸗ 
kraftſetzung des Konkordats gibt die Handhabe, alle dieſe a 
Fragen reibungslos zu löſen. N 

1 


deutſche Schulnot. 
Deutſche Klaſſe in Wirſitz aufgelöſt. 


Am Sonnabend, dem 9. d. M., traf in Wirſitz die Hiobs⸗ 
botſchaft ein, daß die deutſche Klaſſe der ſtaatlichen 
Volksſchule mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt ſei und die 
Kinder auf die Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu 
verteilen ſind. 

Die deutſchen Hausväter werden, wie uns gemeldet 
wird, dieſen Schlag nicht ſtillſchweigend hinnehmen, ſondern 
im Vertrauen auf die Gerechtigkeit und die Gültigkeit des 
von Polen und anderen hohen Garanten unterzeichneten 
Minderheitenſchutzvertrag alle erlaubten Schritte tun, um 
ihren Kindern den deutſchſprachigen Unterricht zu erhalten. 

0 


Ein deutſcher Lehrer vom Dienſt ſuſpendiert. 
Wie uns aus Nakel gemeldet wird, hat der deutſch⸗ 


evangeliſche Lehrer Erich Schönfeld in Poliſno bei 


Nakel ein Schreiben des Kultusminiſteriums erhalten, in 
dem ihm mitgeteilt wird, daß eine weitere Beſchäftigung 
mit Rückſicht auf das Wohl des Dienftes nicht mehr möglich 
ſei. Lehrer Schönfeld, der ſeit mehr als fünf Jahren als 
Lehrer in Poliſno tätig iſt, ift ſomit vom Dienſt ſuspendiert. 
Die 44 deutſch⸗evangeliſchen Kinder wurden der 
voluiſchen Schulklaſſe, die von einem polniſchen 
Lehrer geleitet wird, zugeteilt. > 


Das öſterreichiſche Problem. 
Pertinax' außenpolitiſche Kritik. 


Paris, 11. September (Eigene Drahtmeldung.) Perti⸗ 
nax fragt im „Echo de Paris“, ob der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter alles getan habe, was in ſeiner Macht liege, um den 


nationalſozialiſtiſchen Plänen in Dfterreih Einhalt zu ge⸗ 3 
bieten. Paul = Boncour ſei als Mitunterzeichner des 
Vier⸗Mächte⸗ Paktes vielleicht der Auffaſſung, daß das letzte 4 
Wort in dieſer Frage Muſſolini zukomme. Es ſei zu f 
hoffen, daß der Duce die ihm übertragenen Aufgaben zu R 
Ende führen werde, aber es ſei ſchwer zu glauben, daß man 
über eine vorherige öſterreichiſch-ungariſche Vereinigung — 5 
wobei Italien an den wirtſchaftlichen Vorteilen beteiligt 1 
ſein würde — zu einer Vereinigung der Donauſtaaten ge⸗ A 
langen könnte. Man könne ferner ſchlecht daran glauben, A 
daß das beſte Mittel, Oſterreich vor dem Nationalſozialis⸗ 3 
mus zu retten, darin beſtehe, es in die Arme des Faſzismus a 
Starhembergs zu werfen. 2 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß in der Öjterreichiichen Br 
Regierung ſelbſt der Vizekanzler und der Innenminiſter 4 
den von Dollfuß beabſichtigten Verteidigungsmaßnahmen oft 3 
große Hinderniſſe in den Weg legten. Daladier habe erſt 
kürzlich ſehr richtig darauf hingewieſen, daß Frankreich die 3 
Unabhängigkeit Oſterreichs garantiere. Dieſe Erklärung 3 
kann ſich jedoch nicht mit der Nachläſſigkeit des Quai d' Orſay 0 
in Einklang bringen laſſen. . 


Flugzeuge zur „Grenzſicherung“. 


1 

4 
Zu den bereits gemeldeten Truppen v erſchiebun⸗ 3 
gen an die öſterreichiſch⸗-bayeriſche Grenze wird aus Inns⸗ : 
bruck noch berichtet, daß je eine Kompanie des Tiroler Alpen⸗ . 
jäger⸗Regiments von Innsbruck nach den Orten Seefeld ö 
und Landeck verlegt werden ſoll. Die Innsbrucker Garni⸗ 
ſon ſoll für die Abgabe dieſer zwei Kompanien durch zwei * 
Kompanien eines Wiener Infanterie⸗Regiments ergänzt . 
werden. 

Außerdem werden nach Innsbruck drei Polizei⸗ 
flugzeuge beordert, die ebenfalls im Grenzſicherungs⸗ 
dienſt Verwendung finden ſollen. Es ſcheinen noch weitere 
Garniſonverſtärkungen geplant zu ſein. 


4 Millionen Mitglieder der NS Ap. 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem Chef des Verwaltungsapparates der 
N DA p, Reichsſchatzmeiſter Schwarz. Schwarz teilte 
mit, daß zur Zeit nicht weniger als über 2 Millionen 
Neuanmeldungen vorliegen. Die Mitgliederſperre 
könne daher nicht vor dem 1. April 1934 aufgehoben wer⸗ 
den. Nach ihrer Aufhebung würden übrigens für Neu⸗ 
aufnahmen ind die Partei beſondere Beſtimmungen erlaſſen 
werden. Wenn die noch nicht erledigten Neuaufnahmen 
hinzugerechnet würden, ſo habe die Partei heute einen Mit⸗ 
gliederſtand von rund 3,9 Millionen Köpfen. 

Weiter teilte Reichsſchatzmeiſter Schwarz mit, daß der 
Mangel an geigneten Räumlichkeiten bei dem lawinenarti⸗ 
gen Anwachſen der Bewegung die Errichtung neuer 
Verwaltungsgebäude erforderlich mache. Am 
1. September d. Is. konnte bereits mit dem Grundaushub 
für das Verwaltungsgebäude I in der Areis⸗Straße 
zwiſchen Briennerſtraße und Gabelsbergerſtraße begonnen 
werden. Auch der Neubau des Verwaltungsgebäudes II 
in der Areis⸗Straße zwiſchen Brienner⸗ und Karlſtraße 
kann ſchon demnächſt in Angriff genommen werden, nach⸗ 
dem mit dem Abbruch der bereits erworbenen Anweſen als⸗ 
bald begonnen wird. In Bad Tölz wurde vor einigen 
Wochen ein Gebäude erworben, in dem die geplante NS⸗ 
Reichsführerſchule untergebracht werden wird. 


Amerikaniſche Profeſſoren über Neutſchland 


Newyork, 11. September. (Eigene Meldung.) Zwei 
amerikaniſche Profeſſoren, der Dekan der Harvard⸗-Univer⸗ 
ſität Profeſſor Holmes und Profeſſor Nitze von 
der Univerſität Chicago, die mit dem deutſchen Dampfer 
„Berlin“ aus Europa zurückgekehrt ſind, äußerten ſich ein⸗ 
gehend über ihre Reiſeeindrücke. f 

Profeſſor Holmes erklärte: „Ich habe ſeit meinem 
Aufenthalt in Europa gänzlich andere Anſichten über das 
Hitlertum. Ich glaube jetzt, daß Deutſchland Hitler nötig 
hatte. Ich war allerdings nicht in Deutſchland, ſondern habe 
mir meine Anſicht dadurch gebildet, was ich in Frankreich 
gehört habe und durch die Hitlerfeindliche Haltung der Fran⸗ 
zoſen, die mir nicht gefiel. 


Keine Gewalttätigkeiten gegen Ausländer 


München, 11. September. 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, hat folgende An⸗ 
oroͤnung erlaſſen: 4 
— Wie feſtgeſtellt wurde, haben verſchiedentlich ko mmu⸗ 
niſtiſche und mar xiſtiſche Spitzel verſucht, National⸗ 
ſoztaliſten, insbeſondere SA.⸗ und SS.⸗Männer, zu Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegenüber in Deutſchland weilenden Ausländern 
zu verleiten, um dadurch außenpolitiſche Schwierigkeiten her⸗ 
vorzurufen. Ich warne nachdrücklich vor einer Spitzeltätig⸗ 
keit. Jeder Nationalſozialiſt, welcher in irgend einer Form 
der Arbeit der Provokateure Vorſchub leiſtet, ſei es auch nur 
durch Beläſtigung von als Gäſte in Deutſchland weilenden 
Ausländern, hat ſchar fe Strafen einſchließlich des Aus⸗ 
ſchluſſes aus der Partei zu gewärtigen. 


A Tag des deutſchen Vollstums.“ n 


Berlin, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Berliner Stadion wurde am Sonntag als „Tag des deut⸗ 
ſchen Volkstums“ das Feſt der deutſchen Schule be⸗ 
gangen. 30 000 Schüler und Schülerinnen marſchierten mit 
ihren Fahnen auf. Der Berliner Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm hielt die Begrüßungsanſprache. Anſchließend 
daran ſprach der Reichsführer des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr. Steinacher. Dann er⸗ 
griff Reichsminiſter Dr. Göbbels das Wort, der über die 
Zuſammengehörigkeit der Deutſchen ſprach und insbeſon⸗ 
dere betonte, \ 


daß Deutſchland keinen Krieg, ſondern den 
Frieden will, aber den Frieden des Rechts 
und der Ehre. 
— — 


Die Spaniſche Regierung zurückgetreten 


Die Spaniſche Regierung iſt zurückgetreten. 
Vorausſichtlich wird die neue Regierung ohne Sozia⸗ 
liſten gebildet werden. Man rechnet damit, daß even⸗ 
tuell Neuwahlen ausgeſchrieben werden. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Azana kommt 
nicht überraſchend. Den äußeren Anlaß dürften die Wahlen 
zum Staatsgerichtshof gegeben haben, die am 
Sonntag ſtattfanden und bei denen Azana eine ſchwere 
Niederlage erlitt. Von den fünfzehn gewählten Mitgliedern 
des Staatsgerichtshofes waren nur fünf Anhänger Azanas. 
Aber dieſes Wahlergebnis iſt nur das Zeichen einer ſeit 
längerem gänzlich unhaltbaren innerpolitiſchen 
Situation. . ; 
Lerroux betraut. 


Der Präſident der Republik hat ſoeben den Führer der 
Radikalen Partei, Lerroux, 
beauftragt. Das bedeutet eine Abſage an die Sozial⸗ 
demokratie, die mit allen Mitteln verſucht hatte, ihren 


Einfluß in der Regierung des Landes aufrechtzuerhalten, 


und eine baldige Auflöſung des bisherigen Parlaments, 
das ſeine Aufgabe als verfaſſunggebende Nationalverſamm⸗ 
lung ſchon ſeit längerer Zeit erfüllt hat und in keiner Weiſe 
mehr als die Vertretung der tatſächlichen Volksmeinung 
angeſehen werden konnte. 

Lerroux, der Außenminiſter im erſten Kabinett der Re⸗ 
publik war, wird verſuchen, eine nationale republikaniſche 
Regierung zu bilden, unter Hereinnahme von parteipolitiſch 
nicht gebundenen führenden Männern des ſpaniſchen 
Geiſteslebens. 


Daladiers Sonderwünſche 
für die Befeſtigungen an der Oſtgrenze 


Ein Berichterſtatter der „Ere Nouvelle“, der den franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten auf ſeiner Beſuchsreiſe zu den Be⸗ 
feſtigungsanlagen an der franzöſiſchen Oſtgrenze begleitete, 
erklärte, der erſte Teil des organiſatioriſchen Werkes an 
der Oſtgrenze ſtehe kurz vor der Beendigung. Die Beton⸗ 
arbeiten würden nur noch kurze Zeit in Anſpruch nehmen, 
und es werde ſich dann darum handeln, eine ſehr viel delika⸗ 

tere Aufgabe zu erfüllen, nämlich die Aufrüſtung der Be⸗ 


(Eigene Drahtmeldung.) Der 


mit der Kabinettsbildung 


feſtigungen mit Geſchützen. Daladier habe bereits diesbezüg⸗ 
liche Entſcheidungen getrofen, wonach in kürzeſter Zeit die 
Befeſtigungen mit einer großen Anzahl automatiſcher 
Geſchütze verſehen würden, deren Geſchoſſe geeignet ſeien, 
die Panzerplatten der neueſten Tanks zu durchbohren. 

Daladier habe außerdem den Wunſch geäußert, das ſich 
vor den Anlagen befindliche Gelände dahin abzuändern, daß 
dem freien Ausblick kein Hindernis im Wege läge. Er 
wünſchte ferner die Errichtung feſter Hinderniſſe vor 
E um gegen alle Überraſchungen geſichert 
zu ſein. 


Mageres Ergebnis des Herriot⸗Veſuches. 


Wie der Moskauer Korreſpondent der „Weſer Zeitung“ 
ſeinem Blatte meldet, iſt die politiſche Ausſprache zwiſchen 
Herriot und der Sowjet⸗Regierung nunmehr zu Ende 
geführt worden. Bezüglich verſchiedener Probleme ſei es 
gelungen, zu einer Einigung zu kommen, beſonders 
hinſichtlich der unmittelbaren politiſchen Annäherung 
zwiſchen Sowjetrußland und Frankreich. In der Frage 
des Verhältniſſes Rußlands zur Kleinen Entente, beſonders 
zu Rumänien und Südſlawien, ſei man bis jetzt noch zu 
keinem Ergebnis gelangt. Wirtſchaftlich geſehen, ſei 
der Beſuch Herriots beachtenswert geweſen, da Herriot ver⸗ 
ſucht habe, eine Belebung der Wirtſchaftsbeziehungen her⸗ 
vorzurufen, und von den Ruſſen neue Zugeſtändniſſe in der 
Frage der Vorkriegsſchulden zu erreichen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht habe Herriot aber kein Ergebnis erzielen können. 

Auch die Anknüpfung von Beziehungen zur Noten 
Armee ſei ihm nicht gelungen. Herriot ſprach den Wunſch 
55 in Leningrad an den ruſſiſchen Marineübungen teilzu⸗ 
nehmen. 0 


; Herriot in Riga. 


Riga, 11. September. (PAT). Geſtern iſt Herriot 
auf ſeiner Rückreiſe aus Moskau hier eingetroffen; er be⸗ 
abſichtigt ſich in Riga bis Montag aufzuhalten. Während 
ſeines Aufenthalts in Lettland iſt er Gaſt der Lettiſchen 
Regierung. 


Verlegenheit bei den franzöſiſchen Kommuniſten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 3 


Das in Paris erſcheinende Organ der in Frankreich 
angeſiedelten polniſchen Arbeiter macht ſich über das ver⸗ 
legene Schweigen, mit dem die kommuniſtiſche franzöſiſche 
Preſſe den Austauſch der Herzlichkeiten zwiſchen Herriot 
und den Sowjetgewaltigen übergeht, in folgenden Aus⸗ 
führungen luſtig: 

„Der Deputierte Herriot, Mair von Lyon und ge⸗ 
weſener Miniſterpräſident von Frankreich, abſolviert gegen⸗ 
wärtig eine Informationsreiſe in Sowjetrußland. Die 
Sowjetbehörden und die ruſſiſche Bevölkerung empfangen 
Herriot mit einem Enthuſiasmus, mit welchem noch keine 
Delegation ie Kommuniſten aus anderen Län⸗ 
dern gefeiert wurde. ie Sowjetblätter ſpenden ihm reich⸗ 
liches Lob und Ausdrücke der Herzlichkeit. Von allen dieſen 
feierlichen Empfängen, welche die Sowjets Herriot bereiten, 
erwähnt die kommuniſtiſche Preſſe in Frankreich mit keinem 
Worte. Denn die Sowjets haben den franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſten keinen geringen Streich geſpielt. Die Kommu⸗ 
niſten haben in Frankreich in Verſammlungen und in der 


Preſſe Herriot ſtets als ſchlimmſten Feind der Ar⸗ 


beiterklaſſe, als Vertreter des Kapitals, das auf 
einen Krieg gegen die Sowjets hinarbeite uſw. hingeſtellt, 
kurz, als einen Menſchen, der es verdiene, ſofort an die 
Wand geſtellt und erſchoſſen zu werden. 


„Und nun wird plötzlich dieſer ſchreckliche Verräter von 


den Kommuniſten in Rußland mit großen Feierlichkeiten 
empfangen und die ruſſiſche Bevölkerung kann ſich vor 
Freude nicht laſſen, daß ſie Herriot zu Gaſte hat. Wie 
würden nun die franzöſiſchen Kommuniſten ausſehen, wenn 
ſie von alledem ſchrieben? Die Leſer würden nichts von der 
Sache begreifen und können zur Anſicht gelangen, daß die 
kommuniſtiſchen Führer in Frankreich ihre Anhänger zum 
Beſten haben.“ 


Einladung Modotows und Worofzylows. 


Die Telegraphenagentur „Expreß“ bringt eine Mel⸗ 
dung aus Moskau, nach welcher Herriot während ſei⸗ 
ner Geſpräche mit den Mitgliedern der Sowjetregierung 
dieſen zu verſtehen gab, daß eine Frankreichreiſe des 
Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare Modoto w 
und des Kriegskommiſſars Woroſzytow in Frankreich 
gerne geſehen werden würde. 


Die Friedensaufgabe Yentichlands 
und Italiens. 


Aus Anlaß des Hamburger Beſuches des früheren 
italieniſchen Korporationsminiſters Bottai gab der Ham⸗ 
burgiſche Senat ein Eſſen. Der Reichsſtatthalter Kauf⸗ 
mann begrüßte den italieniſchen Gaſt und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß der Beſuch Bottais weſentlich dazu 
beitragen werde, die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
Freundſchaftsbande weiter zu feſtigen. Der Faſzismus 
Italiens und der Nationalſozialismus gingen, ſo ver⸗ 
ſchieden beide auch im einzelnen ſein mögen, von gleichen 
Grundſätzen aus und hätten das gleiche Ziel: die Einheit 
und Größe der Nationen auf der Grundlage wahrer Volks⸗ 
gemeinſchaften. t 

Exzellenz Bottai dankte für den Willkommensgruß 
und erklärte, bei dem Verhältnis zwiſchen Nationalſozialis⸗ 
mus und Faſzismus handele es ſich nicht um eine einfache 
Sympathie, ſondern um ein tieferes gegenſeitiges Verſtehen, 
das zu gemeinſamer Arbeit und zu einem friedlichen und 
reſtloſen Einſatz verpflichte um des Gewiſſens der Völker 
willen, die noch immer in den marxiſtiſchen Ideengängen 
befangen ſeien. „Beide Völker“, ſo ſagte der Miniſter, 
„werden Ordnung, Harmonie und Frieden bringen einer 
Welt, die noch heute von der falſchen Ideologie des Mar⸗ 
xismus durchſetzt iſt.“ 


Frankreichs Amerila⸗Schnlden. 


In der letzten Sitzung des franzöſiſchen Kabinetts iſt, 
wie die Pariſer Blätter berichten. auch von der Möglichkeit 
einer Wiederaufnahme der Schulden ver handlung 
mit Amerika geſprochen worden, Der Finanzminiſter 
Bonnet habe ausführlich über die bereits zwiſchen England 
und Amerika ſchwebenden Verhandlungen berichtet, bei denen 
angeblich England die Zahlung eines Zehntels ſeiner 
Schulden vorgeſchlagen habe, entſprechend der Herabſetzung 


der deutſchen Reparationsſchuld in Lauſanne um neun Zehn⸗ 
tel. Die Franzöſiſche Regierung ſoll übereingekommen ſein, 
daß ſie ſich einer Regelung der franzöſiſchen Kriegsſchulden 
an Amerika auf der Baſis einer Herabſetzung um ebenfalls 
neun Zehntel nicht entziehen würde und daß ſie dann ſo⸗ 
fort bereit wäre, gewiſſermaßen als Prämie für eine der⸗ 
artige Regelung die Zahlung der letzten beiden Schulden⸗ 
raten zum Dezember 1932 und Juni 1933 unverzüglich 
nachzutragen. 

Wie das „Echo de Paris“ meldet, wird Frankreich dem⸗ 
nächſt noch eine Zahlung von rund 500 Millionen Franken 
an Belgien leiſten. Es handelt ſich dabei um eine Überwei⸗ 
ſung vom ungeſchützten auf den geſchützten Teil der deut⸗ 
ſchen Reparationen auf Grund des Haager Abkom⸗ 
mens . Frankreich hat vor dem Lauſanner Vertrag anteils⸗ 
mäßig mehr aus der ungeſchützten deutſchen Tranche erhal⸗ 
ten, als ihm nach dem Verteilungsſchlüſſel son Spa zuſteht. 
Die Franzöſiſche Regierung wird ſofort beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Parlaments ein entſprechendes Geſetz vorlegen, 
um ſich zu dieſer Zahlung an Belgien ermächtigen zu laſſen. 

— 


Italien für den Balätinn-Stant. 


Unter dem Titel „Weisheit“ widmet der „Popolo 
d' Italia“ heute den Beſchlüſſen des Prager Zio⸗ 
niſten⸗Kongreſſes einen Kommentar, der um ſo be⸗ 
merkenswerter iſt, als er zugleich eine grundſätzliche Stel⸗ 
lungnahme des offiziöſen Blattes in der Judenfrage ent⸗ 
hält. Das Organ Muſſolinis lobt als beſonders klug den 
Beſchluß gegen die wirtſchaftliche Boykottie⸗ 
rung Deutſchlands und ſchreibt u. a.: „Die Ablehnung des 
deutſchfeindlichen Beykotts kann die Frage der freiwilligen 
Auswanderung der Juden aus Deutſchland nach Paläſtina 
erleichtern. Die Reichsregierung ſollte dieſen Iſraeliten ge⸗ 
ſtatten, wenigſtens einen Teil ihres Kapitals mitzunehmen. 
Für die Judenfrage gibt es nur eine Löſung: den jüdi- 
ſchen Staat in Paläſtin a. In den Erklärungen von 
Prag iſt klar verkündet worden: Das Judentum iſt keine 
Religion, ſondern ein Volk. Dieſe Frage drängt immer 
mehr nach einer vollſtändigen und endgültigen Löſung.“ 


„Vereinigte Irlandpartei“ | 


endgültig gegründet. 


General O' Duffy iſt zum Präfidenten der neuen 
„Vereinigten Irlandpartei“ beſtimmt worden, die am 
Freitag nach dem Zuſammenſchluß der drei Oppoſitions⸗ 
parteien endgültig gegründet wurde. Die Blauhemden⸗ 
1 For date bleibt als Jugendorganiſation 

eſtehen. - 


Republik Polen. 


Polniſch⸗ruſſiſches Grenzrecht. 


In Warſchau wurden am Montag die Ratifizierungs⸗ 
urkunden über ein polniſch⸗ruſſiſches Abkom⸗ 
men ausgetauſcht, das die Rechtsverhältniſſe an den Gren⸗ 
zen regelt. Das Abkommen wurde im April 1932 in Mos⸗ 
kau abgeſchloſſen. — er: 
* / 


Deutſches Reich. 


Theodor Fritſch 7 
Der Schriftſteller Theodor Fritſch, ein Mann, deſſen 


Leben ein einziger harter und unerbittlicher Kampf für die 


Durchſetzung der völkiſchen Ideenwelt geweſen iſt, iſt am 
Freitag früh in Gautzſch bei Leipzig an den Folgen eines 
Schlaganfalles im 81. Lebensjahre geſtorben. 


Dentſchland verbietet die Einfuhr polniſcher Zeitungen. 


Soeben wurde in Berlin die Liſte derjenigen ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen veröffentlicht, denen die Einfuhrgenehmi⸗ 
gung entzogen wird. Von polniſchen Blättern befinden ſich 
auf dieſer Lifte der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, der Warſchauer „Robotnik“ und die 
Kattowitzer „Polſka Zachoödnia“. 


Heimſtätten für kinderreiche Familien. 


Die Thüringiſche Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Spende, die 500 000 Mark gebracht hat, iſt in eine Stif- 
tung umgewandelt worden, aus der 100 Heimſtätten für 
kinderreiche Familien errichtet werden. 


Mörder eines SA⸗Mannes hingerichtet. 


Der Gaiganzer Mörder Lorenz Schriefer wurde im 
Hofe des Zuchthauſes Ebraſch durch den Münchener Scharf⸗ 
richter hingerichtet. Schriefer hat in der Nacht vom 
21. auf den 22. Mai 1993 den SA-Mann Joſef Wiesheier in 
Gaiganz überfallen und in einen Weiher geworfen, ſo daß 
Wiesheier ertrank. 


150 Millionen Mark für Arbeitsbeſchaffung. 


Nach Mitteilungen des Reichsarbeitsminiſteriums ſind 
aus dem neuen Arbeitsbeſchaffungs⸗Programm bereits Mittel 
in einer Höhe von über 150 Millionen Mark vergeben 
worden. 

Grenzmark frei von Arbeitsloſen. 


Oberpräſident Kube hat dem preußiſchen Miniſter des 
Innern gemeldet, daß die Provinz Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen jetzt frei von Erwerbsloſen ſei. 


Neue Brände in Deutſchland. 
Das Schloß Gehren vernichtet. 


Weimar, 12, September. (Eigene Drahtmeldung.] 
Im Schloß von Gehren (Thüringen) brach am Montag ein 
Brand aus, der ſich in kurzer Zeit zu einem Großſener ent⸗ 
wickelte und der das Schloß, das viele Jahrhunderte über⸗ 
dauerte, bis auf den erſten Stock in Aſche legte. Die Ein⸗ 
richtung des Schloſſes, die ungeheure Werte darſtellt, iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Da das Feuer gleichzeitig an vier Stellen 
ausbrach, nimmt man Brandſtiftung an. 


* 
Getreide⸗Silo in Flammen. 


Bautzen, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Kurz 
vor Mitternacht brach in einer Getreidemühle in Bautzen 
ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit einen rieſigen maſſi⸗ 
ven Getreide⸗Silo und einen großen Getreideſpeicher er⸗ 
faßte. Große Getreidevorräte ſtehen in Flammen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämrliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. September. 
Wetterverſchlechterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich warmes Wetter mit beginnender 
Wetterverſchlechterung an. 


— 9 


Anerlaubter Grenzübertritt. 
Wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung zu verantwor⸗ 


ten hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der Wjäh⸗ 


rige Mechaniker Rudolf Girod von hier. Girod, der pol⸗ 
niſcher Staatsangehöriger iſt, fuhr mit einem polniſchen 
Perſonalausweis nach Danzig und von dort nach Deutſch⸗ 
land. Bei ſeiner Rückkehr wurde er hier wegen illegaler 
Grenzüberſchreitung verhaftet. G., der von einem Kriminal⸗ 
beamten dem Gericht vorgeführt wurde, gibt auf Befragen, 
auf welchem Wege er nach Deutſchland gelangt ſei, an, daß 
er von Danzig aus an der Oſtſee entlang gegangen ſei, bis 
er deutſches Gebiet erreicht hatte. Aus einigen bei dem An⸗ 
geklagten vorgeſundenen Briefen geht hervor, daß er ſich in 
Deutſchland um eine Beſchäftigung bemüht habe 
und ihm eine ſolche auch verſprochen wurde. Das Gericht 
verurteilt G. zu ſechs Wochen Arreſt und verfügte 
deſſen ſofortige Verhaftung. Gegen eine Ausreiſe 
nach Danzig auf einen polniſchen Perſonalausweis ſei, wie 
vom Gericht in der Urteilsbegründung angeführt wurde, 
nichts einzuwenden. Dagegen ſei als eine illegale Grenz⸗ 
überſchreitung zu betrachten, wenn bei dem betreffenden 
Reiſenden ſchon die Abſicht beſtanden habe, die Reiſe nach 
Danzig nur zu dem Zwecke zu machen, um von dort aus 
nach Deutſchland zu gelangen. Da bei dem Angeklagten, 
wie aus den Briefen hervorgeht, dieſe Abſicht beſtand, ſo 
mußte er verurteilt werden. G. hat das Urteil nicht an⸗ 
genommen. 


N * 

10 ⸗Ztoty⸗Münzen mit dem Bildnis des Königs 
Jan III. Sobieſti. Aus Anlaß der 250. Wiederkehr des 
Sieges über die Türken bei Wien hat der polniſche Finanz⸗ 
miniſter eine Verordnung erlaſſen, auf Grund welcher ſil⸗ 
berne 10⸗Zloty⸗Münzen mit dem Bildnis des 
Königs Jan III. Sobieſki in Umlauf gebracht werden ſollen. 
Das ſtaatliche Geſetzblatt enthält bereits das Muſter dieſer 
Münzen. Der Größe nach werden ſich die neuen Jubi⸗ 
läumsmünzen nicht von den bisherigen 10⸗Zloty⸗Münzen 
unterſcheiden. Sie tragen auf der Hauptſeite das Bild Jan 
Sobieſkis mit der Jahreszahl 1688 — 1933. Die Rückſeite 
bleibt unverändert. Die Verordnung iſt am 9. d. M. in 
Kraft getreten, ſo daß in den nächſten Tagen bereits die 
erſten Münzen im Verkehr erſcheinen dürften. 


§ Wieviel elektriſche Energie produziert Polen? Zum 
erſten Mal ſeit dem Einſetzen der Wirtſchaftskriſe iſt die Ge⸗ 
ſamtproduktion von elektriſchem Strom im Verhältnis zum 
Vorfahr nicht zurückgegangen, ſondern ſogar geſtiegen. Wäh⸗ 
rend z. B. in der erſten Hälfte des Jahres 1932 gegen 1000 
Millionen Kilowattſtunden erzeugt wurden, waren es in der 
gleichen Zeit im Laufe des Jahres ſchon 1028 Millionen Kilo⸗ 


wattſtunden, alſo 2,3 Prozent mehr. Dieſer Umſtand iſt auf 


die Erweiterung der Produktion von Elektrizitätswerken der 
Induſtriebetriebe (Gruben, Hütten, Textilfabriken uſw.) zu⸗ 
rückzuführen, da die Produktion der ſelbſtändigen Elektrizi⸗ 
tätswerke, d. h. der öffentlichen, die den Strom verkaufen, 
nicht nur nicht geſtiegen, ſondern ſogar weiter gefallen iſt. 
Die Zahlen für die abwärtsgehende Kurve der geſamten pol⸗ 
niſchen Stromerzeugung in Halbjahren ſtellen ſich wie folgt: 
1929 — 1347 Millionen Kilowattſtunden, 1930 — 1284 Mil⸗ 
lionen Kilowattſtunden, 1931 — 1188 Millionen Kilowatt⸗ 
ſtunden, 1932 — 1005 Millionen Kilowattſtunden, 1933 — 1028 
Millionen Kilowattſtunden. 


§ Achtung, Pferdebeſitzer! Der Magiſtrat als Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die diesjährige Muſterung der jährigen und 
älteren Hengſte ſowie derjenigen, die im Jahre 1933/34 das 
dritte Lebensjahr beenden, für den Bezirk der Stadt Brom⸗ 
berg am 29. September 1933 um 14 Uhr auf dem Vieh⸗ 
markt bei dem Städtiſchen Schlachthof ſtattfindet. Die Be⸗ 
ſitzer von Hengſten müſſen die oben angeführten Tiere der 
Wojewodſchafts⸗Qualifikations⸗Kommiſſion in dem ange⸗ 
führten Termin zur Beſichtigung vorführen und die Pferde- 
Ausweiſe vorlegen. Nichtbeachtung der Vorſchrift zieht eine 
Strafe in Höhe bis zu 200 Ztoty, evtl. Arreſt bis zu 
10 Tagen nach ſich. 


$ Unfere Anlagen. Zu den ſchönſten Ausſichts⸗ 
punkten Brombergs gehört die Wißmannshöhe mit 
dem Waſſerturm. Von der Kuppel gleitet der Blick über das 
tief im Brahetal gelegene Stadtbild mit feinen unzähligen 
Dächern und Türmen — ein Bild, das immer wieder und 
gleich ſtark feſſelt. Von der Alleeſtraße anſteigend führt der 
Weg an Raſenplätzen zur Anhöhe empor, wo man in Ruhe 
den reizvollen Ausblick genießen kann. Den Weg hinab 
wählt man gewöhnlich zur Jakobſtraße, aber: man muß ein⸗ 
mal dieſe Pfade gegangen ſein, um die arge Enttäuſchung 
des Beſuchers nachzufühlen, der nach all dem Geſchauten meter⸗ 
hohe Sprünge und Hopſer machen muß, um hinunter zu 
gelangen. Die Stufen ſind ausgewaſchen oder ganz fort, 
der Handſteig zerbrochen oder ebenfalls nicht mehr vorhan⸗ 
den, der Sand zu beiden Seiten der Wege iſt unterſpült und 
und bildet tiefe Furchen. Dabei ſind dieſe Wege nicht nur 
für Müſſiggänger geſchaffen, ſondern werden als Verbindung 
zwiſchen dem unten und oben gelegenen Stadtteil von der 
dort wohnenden Bevölkerung benutzt. Warum beſſert man 
ſie alſo nicht aus? So einzigartig und reizvoll der Ausblick 
von oben iſt, ſo troſtlos ungepflegt ſind die Wege dorthin. 
Auch das Denkmal des ehemaligen Regierungspräſidenten 
Wißmann, der auf der Anhöhe die ſchönen Anlagen ſchuf, 
iſt weiß Gott weshalb zerſtört und weiſt nunmehr Sockelreſte 
auf. Ein triſtes Zeichen! An etlichen anderen Stellen wirken 


wieder die als Schutzmaßregeln gedachten Drahtverhaue en 


ſteilen Abhängen häßlich und abſtoßend. Sollte ſich das alles 
nicht abändern laſſen? Die Beſucher werden es ſicher dank⸗ 
bar empfinden! 

s Wegen Betruges hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der 49 jährige Arbeiter Franz Per: 
fomwicz von hier zu verantworten. Im Jahre 1928 erlitt 
der Angeklagte, der damals bei der Baufirma Jaworſki 
beſchäftigt war, während eines Unfalles eine erhebliche Ver⸗ 
letzung am rechten Bein. Dem ihn unterſuchenden Arzt gab 
er an, daß er ſich bei dem Unfall beide Beine verletzt hatte. 
Die Verletzung am linken Bein, die er ſich bereits Jahre 


vorher zugezogen hatte, verſtand er durch Auflegung von 
Salz künſtlich zu verſchlimmern. Er erreichte da⸗ 
durch, daß ihm von der Unfallverſicherung eine monatliche 
Rente von 95 Zloty zuerkannt wurde. Durch einen „guten 
Freund“ kam der ganze Schwindel ans Tageslicht, ſo daß 
ihm ſofort die Rente auf 25 Zloty reduziert wurde. Vor 
Gericht bekannte ſich der Angeklagte nicht zur Schuld. Durch 
die Zeugenvernehmung wurde jedoch erwieſen, daß P. da⸗ 
mals nur eine Verletzung am rechten Bein davongetragen 
hatte, dagegen war das linke Bein vollſtändig geſund. Der 
Angeklagte wurde vom Gericht zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Strafe wurde ihm jedoch auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen, doch dürfte er der Rente ver⸗ 
luſtig gehen. : % 

s Einen ſchweren Unfall erlitt der 53jährige Maurer 
Staniſtaw Liſiecki, Thornerſtraße 92. An einem Ka⸗ 
ſernengebäude waren Putzarbeiten ausgeführt worden. Als 
geſtern mittag das Gerüſt auseinander genommen werden 
ſollte, löſte ſich plötzlich ein Brett und L., der gerade darauf 
ſtand, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf die 
Erde. Bei dem Sturz hatte ſich der Maurer, der nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus geſchafft wurde, eine gefährliche 
Rückgratverletzung zugezogen. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde am Montag vormittag 
in die Wohnung der Frau Maria Wisniewſka, Wil 
helmſtraße (Jagiellonſka) 42 verübt. Zwei Männer klopf⸗ 
ten an die Tür der Wohnung, um ſich zunächſt zu ver⸗ 
gewiſſern, ob jemand anweſend ſei. Auf das Klopfen 
öffnete eine Nachbarsfrau und fragte nach dem Begehr der 
beiden. Die Männer erklärten, ſie brächten Holz für Frau 
Wisniewſka, worauf die Nachbarin ſich wieder zurück⸗ 
zog. Darauf konnten die Fremden ungeſtört die Tür mit 
Dietrichen öffnen und gelangten ſo in die Wohnung, aus 
der fie Wäſche und Garderobe im Werte von 1000 Zloty 
ſtahlen. Bei der Rückkehr der Wohnungsinhaberin fand 
dieſe alle Behältniſſe vollſtändig durchwühlt auf. Die 
Polizei konnte auf Grund der von der Nachbarin gegebenen 
Beſchreibung der beiden Täter eine energiſche Unterſuchung 


einleiten. j 
. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


St. Eliſabeth⸗Verein, Donnerstag, d. 14. d. Mts.: Verſammlung, 
4½ Uhr, im Zivil⸗Kaſino. (3288 


— 


ss Gembitz (Gebice), 10. Sept. Während der militä⸗ 
riſchen Übungen hatte der Soldat Piatek den Befehl erhal⸗ 
ten, einen Pfahl zu beſorgen. Darum begab er ſich in den 
an den evangeliſchen Friedhof grenzenden nicht umzäunten 
Garten, um von dort, wo ſich die Pfähle befanden, einen 
ſolchen zu holen. Plötzlich trat der Eigentümer des Gar⸗ 
tens, der hieſige Briefträger W. Kedzierjki, an ihn 
heran und verſetzte ihm mit einem Rohrſtock, an deſſen 
Ende ſich eine Bleikugel befand, einen kräftigen Hieb 
über den Kopf, ſo daß der Soldat bewußtlos zu Boden 
fiel. Er wurde zum Militärarzt gebracht, der eine zwei 
Zentimeter tiefe und fünf Zentimeter breite Kopfwunde 
feſtſtellte. Die Feldgendarmerie ſchrieb ein Protokoll und 
leitete Unterſuchungen ein. K. gibt an, daß Piatek in feinem 
Garten Birnen geſtohlen hat. 

i Gneſen (Gniezno), 10. September. In der Nacht 
zum Freitag wurden dem Beſitzer Kozla in Obora bei 
Gneſen ein Pferd und ein Geſchirr und bei dem Landwirt 
Link im Nachbardorf Obörka zwei Pferdegeſchirre ge⸗ 
ſtohlen. Nach den hinterlaſſenen Spuren ſcheint es ſich hier 
um dieſelbe Einbrecherbande zu handeln, die bei dem Land⸗ 
wirt Gorny in Bareiſzewo die Pferde geſtohlen haben. Alle 
bisher unternommenen polizeilichen Ermittelungen ver⸗ 
liefen ergebnislos. 

Peter Noſinſki, Poſenerſtraße 22, wurde eine Rolle 
10⸗Zlotiy⸗Stücke im Werte von 250 Zloty geſtohlen. — 
20 Hühner im Werte von 35 Zloty wurden dem Beſitzer 
Theodor Matys in Rybno entwendet. — Vor einigen 
Tagen wurde dem Landwirt Relling in Mönchſee bei 
Gneſen ein 115 Kilogramm ſchweres Schwein geſtohlen. 

2 Inowroctaw, 12. September. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich Montag mittag gegen 12 Uhr 
in der ul. Torunſka, Ecke Srednia. Dort ſaßen auf dem 
Manuerabſatz eines Gärtenzaunes die drei Arbeitsloſen 
Staſzewſki aus der ul. Miynſka, Roſzak, Przypadek wohn⸗ 
haft und Jaſkowſki aus der Blonia, ältere Leute von 
50 und mehr Jahren, als vom Flugplatz kommend das 
Militärauto Nr. 6759 mit dem Perſonenauto des hieſigen 
Mehlhändlers Koſzicki aus der Szymborſka 1, das von 
dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde und aus der ul. Przy⸗ 
padek herausfuhr, an der betreffenden Ecke zuſammenprallte. 
Das Militärauto kam dadurch ins Gleiten und fuhr auf die 
dei ahnungslos daſitzenden Leute auf, von denen Sta⸗ 
ſzewſki und Roſzak je einen doppelten Beinbruch erlitten. 
Jaſkowſki trug erhebliche Verletzungen am ganzen Körper 
davon. Während alle drei ſofort in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft wurden, brachte man einen Soldaten 
der Fliegerabteilung, der innere Verletzungen erlitten hatte, 
in das hieſige Militärlazarett. Wer die Schuld an dem 
Unfall trägt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
— Ein zweiter Unfall ereignete ſich Ende vergangener 
Woche auf der Chauſſee nach Jakſitz. Dort fuhr der Arbeiter, 
Ludwig Nowak aus Jakſitz hieſigen Kreiſes auf ſeinem 
Fahrrade in der Richtung nach Inowroclaw, als er an dem 
Kreuzweg Sojkowo—Rycerzewko—Rabdlowek unter die 
Autodroſchke, die von einem Alexander Leſniewſki von hier 
geſteuert wurde, geriet. Mit ſchweren Verletzungen an 
Kopf, Geſicht, Händen und Füßen brachte man ihn in das 
hieſige Kreiskrankenhaus. Auch in dieſem Falle ift die 
Schuldfrage noch nicht geklärt. N 

Während bereits ab Freitag die Fenſter der öffentlichen 
Gebäude, der Straßenbahnen und ein Teil der privaten 
Wohnungen mit den vorgeſchriebenen Papierſtreifen 
geſchützt waren, herrſchte am Sonnabend abend und 
nachts völlige Dunkelheit in den Straßen. 
Doch die markierten Fliegerangriffe blieben aus. Erſt 
am Sonntag, nachdem vom frühen Morgen Flugzeuge über 
der Stadt kreiſten, wurden um 10.30, 14 und 20 Uhr die Gas⸗ 
ſchutzübungen in Szene geſetzt und auf dem Markt und 
verſchiedenen Stellen der Stadt „Bomben“ unter großer 
Rauchentwicklung zur Exploſion gebracht. Sämtliche 
Übungen verliefen ohne Zwiſchenfälle. 

19 Flugzeuge, die am Polenflug teilnahmen, lande⸗ 
ten am geſtrigen Sonntag vormittag auf dem hieſigen 
Flugplatz um Benzin und Ol aufzunehmen und nach 
Goͤingen weiterzufliegen. 

In der am letzten Mittwoch nach dreimonatiger Pauſe 
ſtattgefundenen Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Vereins „Kujawien“ wurde zunächſt des verſtorbe⸗ 
nen Vorſtandsmitgliedes, Rittergutsbeſitzers Fritz Erx⸗ 


Magenſchmerzen, Magendrirk, Verſtopfung, Darmfäulnis, gal⸗ 
liger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blaſſe Geſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. Arztl. beſtens empfohlen. 5 (3445 


leben-Sfalmierowice, gedacht. Nach Bekanntgabe ver⸗ 
ſchiedener geſchäftlicher Mitteilungen, ergriff Profeſſor Dr. 
Kaßnitz⸗Stettin das Wort zu dem Thema: „Welche Maß⸗ 
nahmen können wir bei den heutigen Getreidepreiſen er⸗ 
greifen, um unſere Wirtſchaften noch rentabel zu geſtalten?“ 
An dieſen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
. ſich eine Ausſprache, worauf die Sitzung geſchloſſen 
wurde. 


i Nakel, 11. September. 
richteten, wurde in einem Torfloch nahe bei Witrogofäca 
eine männliche Leiche gefunden. Es handelt ſich hierbei um 
den Vollziehungsbeamten Glemp aus Nakel, der Selbſt⸗ 
mord beging. Man fand in der Nähe ſeine Papiere, ſo⸗ 
wie eine Aktentaſche und ein Schreiben, worin er angibt, 
daß er wegen ſeines ſehr kleinen Einkommens und aus 
Verzweiflung aus dem Leben ſcheidet. 

Zu einem dreiſten Diebſtahl kam es in Sipiory, wo 
ſich Einbrecher eine Hochzeitsfeier als Gelegenheit zu einem 
großen Diebſtahl nicht entgehen ließen. Während im Hauſe 
des Michalſki die Hochzeit gefeiert wurde, drangen die un⸗ 
bekannten Diebe in das Nachbarhaus ein, wo die Gäſte 
ihre Mäntel, Hüte, Fahrräder uſp. untergebracht hatten, 
und ſtahlen dort alles, was ſie nur mitnehmen konnten. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Zu bemerken iſt noch, 


daß ſich die dreiſten Einbrecher vor der dort wachenden Frau 


ſicherten, indem ſie ſie durch irgend ein Schlafmittel in 
tiefſten Schlaf verſetzten. Die Frau hat ſich bis heute noch 
nicht erholen können. Nach den Dieben wird gefahndet. — 
Bei dem Beſitzer Krauſe aus Bielawy ſtahlen unbekannte 
Diebe aus dem Stall 25 Hühner. 5 

O Poſen, 11. September. Einen tödlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt geſtern der 2½jährige Marjan 
Krzyſzka, indem er aus der elterlichen Wohnung im 
vierten Stock des Hauſes fr. Derfflingerſtraße 1a auf die 
Straße ſtürzte. Der Tod trat jofort ein. 

Am fr. Kaiſer⸗Ring wurde das Dienſtmädchen Hedwig 
Konczak von einem Laſtkraftwagen überfahren und 
durch einen Schlüſſelbeinbruch ſchwer verletzt. — Auf Oſtro⸗ 
wek erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen und einem Geſpann. Beide Wagen wur⸗ 
den ſtark beſchädigt. 


Wegen Veranſtaltung von Sammlungen für die Ko⸗ 


lonial⸗ und Meeresliga wurde hier ein Staniſtaw Pie⸗ 
cho wiak aus Wongrowitz feſtgenommen, der die ge⸗ 
ſammelten Beträge im eigenen Intereſſe ver⸗ 
braucht hatte. 

Als Heiratsſchwindler wurde ein Mann namens 
Pawlak feſtgenommen, der einer Leokadia Gruſzezynſta 
einen größeren Geldbetrag abgeſchwindelt hatte. 

Geſtern abend hatte im Café Eſplanade Stefan Ka⸗ 
raſiüſki unter den Sommerüberziehern der übrigen 
Gäſte Umſchau gehalten und wollte mit einem beſonders 
feinen verſchwinden. Er wurde jedoch ertappt und feſt⸗ 
genommen. 


ss Rogowo, 10. September. In dieſen Tagen fand ein 
Arbeiter in Grochowiſko in einer alten Weide am Wege die 
Leiche eines neugeborenen Kindes. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß die Mutter des Kindes eine 
17jährige Perſon aus Chmielowo, Kreis Bromberg, iſt, die 
angibt, daß das Kind tot zur Welt gekommen ſei. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, gemäß dem Auftrage der Aufſichtsbehörden den 
hieſigen Bürgermeiſter⸗Poſten auszuſchreiben. Zum Refe⸗ 
renten der Reviſionskommiſſion wurde Staniſtaw Pia⸗ 
ſecki gewählt. 


c. Schokken (Skoki), 11. September. In der Nacht zum 
Sonnabend drangen freche Diebe in die Wohnung des 
Beſitzers Nika in Jabtkowo und ſtahlen ſämtliche Fleiſch⸗ 
und Wurſtvorräte, ſowie ca. 2 Zentner Bettfedern und einen 
großen Teil der Wäſche. Die geſtohlenen Sachen konnten 
zum Teil von der Polizei aufgefunden und dem Eigentümer 
zurückerſtattet werden. — Ferner wurden dem Beſitzer 
1 ki in Jabtkowo 30 Hühner aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen. 


Kleine Rundſchau. 


Auch die amerikaniſchen Ballonflieger gefunden. 


Newyork, 12. September. (PAT) In der Nähe der 
Ortſchaft Sudburg in Ontario nordöftlich des Sees Huron 
wurden die vermißten amerikaniſchen Flieger, die an dem 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegen teilgenommen hatten, 
aufgefunden. Infolge der durchgemachten Strapazeu und 
der großen Entbehrungen, die ſie erlitten haben, ſind die 
beiden Flieger ſo geſchwächt, daß ſie in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußten, 


Wolkenbruch verurſachte Brückeneinſturz. 


Paris, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
wolkenbruchartigen Regenfälle, die in den letzten Tagen in 
der Nähe von Narbonne niedergegangen ſind, haben am 
Montag ein ſchweres Unglück verurſacht, dem fünf Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefallen ſind. In St. Laraut de 
la Cabreriſſe hatte der Mittelpfeiler einer großen Brücke 
über der Nielle unter dem Druck der Waſſermaſſen nach⸗ 
gegeben, fo daß die Brücke einſtürzte. Sechs Perſonen, die 
ſich gerade auf dieſer Brücke befanden, ſtürzten in den Fluß. 
Nur eine konnte mit ſchweren Verletzungen gerettet werden, 
die anderen fünf Perſonen ertranken. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichsel vom 12. September 1933. 


Krakau — 2,40. Zawichoſt + 1,52, Warſchau + 2,15, Ploct +1,85, 
Thorn + 1,75, Fordon + 1,24. Culm + 0,76 r „udenz + 0,78, 
Kurzebrat + 0,82 Piecke + 0,09, Dirſchau — 0,10, - anlage + 2,20. 
Schiewenhorit +2,42. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 209 


Wie wir bereits geſtern be⸗ 


Eintritt nur gegen Ein 


Maren eine Fahrt ins Blaue! ==. 
7. Oktober 1933 8 Gesuche um Einladung an 
um 20 Uhr - denVorsitzenden Arnold 


| Kriedte, Grudziad 
im Gemeindehause. Wochenend-Fahrt der Deutschen Bühne, Grudziadz. Mickiewicza 10. _ or 


Driginal- Ersatzteile 


Fiat, Minerva, Chevrolet, Tatra, Opel 


Automobilbereifung 


sowie jegliches Autozubehör 
offeriert zu giinstigsten Preisen 


Brzeskiaüto S. A., Poznan 


ul. Dabrowskiego 29 "Tel. 63-23 
Ge-.ündet 1894 6202 egründet 1894 


Un: und Verkäufe 


ndwirte und Hausbeſitzer. 


Achtung! te aged. At! 
Eine ſchöne Faſſade iſt die Zierde des Hauſes! 


Idelputz⸗Faſſaden in verſchiedenen Ausführungen, wie Rau⸗, 
Spritz⸗ und Scharrierputz, in diverſen Farbtönen 
gehalten. Lange Jahre in Edelputzwerken praktiſch tätig 
geweſen. Eigene Materialien⸗Zuſammenſtellung. 
Vor- und Nachkriegs⸗, ſowie jetzige Ausführungen zur 
Anſicht. Bietet Haltbarkeit für eine Generation. Sämt⸗ 
liche Putzarbeiten werden ausgeführt durch Faſſadenputzer 


Fritz Frank, ulica Ks. Skorupki 35. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute abend 8 Uhr rief Gott der Herr meinen geliebten 
Mann und guten Vater, meinen lieben älteſten Sohn und 
Schwiegerſohn, unſern Bruder, Schwager und Onkel, den 


Bankdirektor 


Johannes Bock 


nach ſchwerem Leiden aus einem pflichtgetreuen, arbeitsfreu⸗ 
digen Leben im Alter von 50 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. 


Burger Bretzel und Konditor⸗ 


Zwiebäcke „Irka“ 


gehilfe Danzi 
ſind die beſte u. geſündeſte N Kind 3 g. 
Im Namen der Hinterbliebenen ; e achat u e 15 5 —: zahnärztiihe Broris 
· nahrha ma un alten ange 
Gritn Jog geb. Roche P17... Ben, el een JUONALAUNDE PT 
7 Ul. Swigtokrzuſta 10. * 


Auguſte Bock geb. Erdmann als Mutter 
Bydgoſzez, den 11. September 1933. 


Von Beileidsbejuchen bitten abzuſehen. 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 6587 
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Pommerellen. 


12. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Graudenz⸗ Culm. 


Die einmal im Jahre tagende Synode der Abgeordneten 
der evangeliſchen Gemeinden des ö Graudenz⸗ 
Culm fand in dieſem Jahre erſtmalig nicht in Graudenz ſtatt, 
ſondern wurde als Wanderſynode in Rehden abgehalten. 
Die Mitglieder der Synode fanden in der dortigen Gemeinde 
die herzlichſte Aufnahme. Als Einleitung der Tagung wurde 
am Mttwoch, nachm. 5 Uhr, das Diözeſaufeſt der 
Guſtav⸗ Adolf ⸗Stiftung in der Kirche zu Rehden 
gefeiert. Feſtlich war das Go geſchmückt; Poſaunen⸗ 
chor und Kirchenchor erſchönten die Feier. Die Liturgie 
hielt Pfarrer Walter - Gr. Leiſtenau, die Feſtpredigt 
Pfarrer Gürtler ⸗ Graudens über das Hellandswort 
„Geben iſt ſeliger denn Nehmen.“ Der Wert des Menſchen 
enticheidet ſich an dieſem Wahrwort. Die Arbeit des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſucht es in die Tat umzuſetzen. Den Feſt⸗ 
bericht erſtattete Pfarrer Röhricht - Diodrau als Syno⸗ 
dalvertreter der Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit. Weltweit iſt die Ar⸗ 
beit diejes Vereins, rieſengroß die Not und dringend die 
Hilfe. Doch „Armut gibt der Arbeit gern.“ 

Donnerstag begann um 9 Uhr vorm. im Konfirmanden⸗ 
ſaale die Synode unter dem Vorſitz des Ephorus des Kir⸗ 
chentreiſes, Superintendenten Bandlin ⸗ Rehden. Die 
einleitende bibliſche Anſprchae bot Pfarrer Geddert⸗ 
Wilhelmsau (Plutowo). Der Vorſitzende erſtattete den Be⸗ 
richt über die kirchlichen und ſittlichen Notſtände im Kirchen⸗ 
kreiſe. Beklagt wurde beſonders die Schul not, die ſich in 
den mangelhaften Kenntniſſen der Schulkinder in Religions⸗ 
unterricht äußert. Durch den von chauviniſtiſchen Kreiſen 
ausgehenden Boykott werden die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder hart betroffen. Die Synode hält es für ihre Pflicht, 
die Glaubensbrüder aufzufordern, ſich dieſer Opfer beſonders 
anzunehmen und ihnen durch Beſchaffung von Arbeit und 
Verdienſt in ihrer Not zu helfen. Auf die Miſchehengefahr 
wurde hingewieſen und die Gemeindemitglieder zur Treue 
gegen ihren Glauben ermahnt. Der Kindergottesdienſt ſoll 
von allen Gemeinden ganz beſonders gepflegt werden. Die 
Bibelſchule in Rogaſen will hierbei Handreichung tun. Die 
Vorlage des Konſiſtoriums „Was kann ſeitens der kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften und ihrer Mitglieder in Unter⸗ 
ſtützung des Pfarramtes zum inneren Aufbau des Gemeinde⸗ 
leben geſchehen? hatte der Synodale Gutsbeſitzer Woll⸗ 
mann Lehmanei bearbeitet; er bot ein erſchöpfendes Re⸗ 
ferat über dieſe zeitgemäße, bedeutſame Frage Pfarrer 
Freſe⸗ Culm gab hierzu den wiſſenſchaftlichen Unterbau. 
Beide Vorträge erſchienen der Synode ſo bedeutſam, daß ſie 
gedruckt und den kirchlichen Organen der Diözeſe zur Kennt⸗ 
nisnahme übermittelt werden ſollen. Den Bericht über die 
Heidenmiſſion erſtattete Sup. Bandlin, über die Innere 
Miſſion Pfarrer Dieball, über die Jugendpflege Pfarrer 
Gürtler; über die Rechnungsführung der Gemeinden 
Kirchmeiſter Holm = Graudeng. Dem Synodalrechner, 
Pfarrer Röhricht, wurde Entlaſtung erteilt. Die Syno⸗ 
dalen verzichteten auf ihre Tagegelder und überwieſen dieſe 
auf Antrag des Synodalen Bertram den hungernden 
Glaubensgenoſſen in Rußland. Als Tagungsort der nächſt⸗ 
jährigen Synode wurde Leſſen in Ausſicht genommen. 
Mit Gebet und Segen wurde um 1 Uhr die Synode vom 
Vorſitzenden geſchloſſen. Ein von der Rehdener Frauenhilfe 
geſpendetes Eſſen vereinigte die Teilnehmer noch für einige 
Zeit, bis ſie mit Dank für die gaſtliche Aufnahme n 
ue 


X Graudenzer Bevölkerungsſtatiſtik. Am Schluſſe des 
Monats Juli d. J. zählte unſere Stadt nach den Aufzeich⸗ 
nungen des ſtädtiſchen Meldeamts 51759 Einwohner. Im 
Monat Auguſt d. J. zogen hier zu 349 Perſonen (148 Män⸗ 
ner, 201 Frauen). Geboren wurden 113 Kinder, und zwar 
56 Knaben und 57 Mädchen. Graudenz verließen 293 Per⸗ 
ſonen (110 Männer, 183 Frauen). Es ſtarben im Berichts⸗ 
monat 63 Perſonen (35 männliche und 28 weibliche). Die 
Bewohnerzahl unſerer Stadt hat ſomit im Auguſt d. J. um 
106 Perſonen zugenommen und betrug am Ende dieſes 1 
nats 51 865. 


Die Einrichtung der Gemüſegärten für Arbeitsloſe, 
die, wie die Stadtverwaltung vor kurzem bekanntgab, auf 
dem Kunterſteiner Gebiet erfolgen ſoll, wird in der Weiſe 
vorgenommen, daß dort 60 ſolcher Gärtchen in Größe von 
800 Quadratmetern bis zu % Morgen angelegt werden. 
Das ganze Gartenterrain wird eingezäunt, und bei der 
Anlage der einzelnen Gärtchen ſoll ein fachlich gebildeter 
Gärtner mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. Nach dem Ab⸗ 
lauf des Endtermins für den Eingang der von Arbeits⸗ 
loſen einzureichenden Geſuche (wobei Perſonen mit zahl⸗ 
reichen Familienangehörigen zuerſt berückſichtigt werden) 
wird mit den Einrichtungsarbeiten ſchleunigſt begonnen. * 


Die Leichtathletik⸗ und die Fußball abteilung des 
S. C. G. hatten für letzten Sonntag den Stargarder Sport⸗ 
club zu einem Clubwettkampf eingeladen, der ganz beſonders 
in der Leichtathletik einen ſehr ſpannenden Verlauf nahm. 
Die Wettkämpfe wurden flott 1 und zeitigten neue 
Clubrekorde, und zwar: im Speerwerſen Schulz 
(S. C. G.) mit 44,30 Metern, im Stabhochſprung . e 
mit 3,10 Metern, im Diskuswerfen Neuendorf (S. C. G.) 
mit 37, 65 Metern und im 100⸗Meter⸗ Hürdenlauf derſ elbe 
mit 18 Sekunden. Die einzelnen 8 waren folgende: 
Kugelſtoßen 1. Neuendorf (S. C. G.) 11,43, 2. Macha⸗ 
jewſki (Stargard) 11,01, 3. Reiß de. C. G.) 10,80, 4. Ewa⸗ 
Stargard mit 10,56 Metern. 100 - Meter Lauf. 
1. Iſraelowiez (S. C. G.) 11,6 Sek. vor Kornblume (S. C. G.) 
11,7 Sek., 3. Machajewſki II (Stargard) und 4. Block (Star⸗ 
gard.) Hochſprung. 1. Neuendorf (S. C. G.) 1,60, 2. Mal⸗ 
kowſki (Sargard) 1,62, 3. v. Koerber (S. C. G.) 1,60, 4. Ewa 
(Stargard) 1,55 Meter. 1500- Meter- Lauf. 1. Pirſcher 
(S. C. G.) 4, 41,5, Kreft (Stargard) 4,42,2 Min., 3. Hoch 
(S. C. G.), Plater (Stargard). Speerwerfen. 1. Ewa 


(Stargard) 46,63, 2. Schulz (S. C. G.) 44,30, Reiß (S. C. G.) 


41,42, 4. Gonc (Stargard) 3720 Meter. Diskuswerfen. 
1. Neuendorf (S. C. G.) 37,65, 2. Ewa e 33,11, 
3. Machajewſki (Stargard) 32, 76, 4. Reiß (S. C. G.) 30,76 
Meter. 110 Meter Hürdenlauf. 1. 


Deutſche Rundſchau. 
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J. ee eisen ieh Mittwoch den 13. September 1933. 


(Stargard) 188, 2. Neuendorf (S. C. G.) 18 Sek. Die beiden 
übrigen Kämpfer des S. C. G. und 8 Stargard 
wurden wegen Hürdenwerfens disqualifiziert. Stabhoch⸗ 
ſprung. Ewa und Malkowfki (beide Stargard) und 
(S. C. G.) je 3,10 Meter. 800 - Meter - Lauf. 1. Kreft 
(Stargard) 2,10, 2. Luckau (S. C. G.) 3,134 Min., 3. Plate 
Stargard), 4. v. Koerber (S. C. G.). Weitſprung. 
1. Malkowſti (Stargard) 6,10, 2. Reiß (S. C. G.) 5,2, 
3. Neuendorf (S. C. G.) 5,69, 4. Machajewſki (Stargard) 5,3 
Meter. 4/100 Meter - Staffel. 1. S. C. G. in der 
Beſetzung Ifraelowicz, Reiß, Teſke, Kornblum mit 46,8, 
2. Stargard 1 mit 48,2 Sek., 3. S. C. G., 4. Stargard II. In 
der Geſamtwertung ſiegte S. C. G. mit 56:51 Punkten. — 
Im auſchließenden Fußballwettſpiel unterlag die 
1. Mannſchaft des S. C. G. trotz teilweiſe Feldüberlegenheit 
und a ausgeglichenem Spiel mit 6:3 Punkten. 
x Ein Motorradrennen, an dem außer Graudenzern 
auch Bromberger Fahrer vom dortigen Club teilnahmen, 


fand Sonntag nachmittag auf dem Sportplatze der „Olym⸗ 
pia“ ſtatt. Die Strecke betrug 440 Meter mit 10 Runden. 
Die erſten Plätze beſetzten ausſchließlich Bromberger, 
und zwar in der 200⸗Cem-Kategorte Knuth in 5.53.00 auf 
„James“, in der Kategorie 250 cem Pokolm in 5.03.00 
auf „Roudge“, in der Kategorie 350 cem Witkowſki in 
4.26.01 auf „BSA“, in der Kategorie 500 cem Beitſch in 
4.22.05 auf „BSA“, im Handicab (15 Runden) Poko Im in 

7.21.04 auf „Roudge“ (250 cem), im letzten Rennen uchs 
a0 Witkowſki. 
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Thorn (Torun). 
Schlüſſelfertig 


geſtellt ſind die für die Beamten der Eiſenbahndirektion be⸗ 
ſtimmten ſechs großen Wohnblocks an der Mellien- und Kloß⸗ 
mannſtraße (ul. Mieckiewieza und SKrafinftiego). Es find 
darin 156 Wohnungen zu 1 bis 3 Zimmern und 4 größere 
Geſchäftslokale enthalten. Die Wohnungen haben zwiſchen 
30 und 83 Quadratmeter Flächenraum und koſten etwa 35 3. 
für ein Zimmer, 70 Zloty für zwei und 90 Zloty für drei 
Zimmer. Sie ſind mit den modernſten Einrichtungen ver⸗ 
ſehen, haben elektriſches Licht, Kochgas, Bad, Stäbchenfuß⸗ 
böden; nur für die einzimmrigen Wohnungen find gemein⸗ 
ſame Badezimmer vorgeſehen. Infolge der Stellung der 
Bauten in Nord⸗Südrichtung haben ſämtliche Wohnungen 
Morgen- und Abendſonne. 

Die Bauten wurden genau vor einem Jahre angefangen, 
teilweiſe in Eiſenbeton ausgeführt und ſo gefördert, daß ſie 
noch vor dem Winter unter Dach kamen. Je zwei der Bauten 
ſtehen mit den Schmalſeiten in einer Reihe, von der Mellien⸗ 
zur Kloßmannſtraße gerechnet, ſo daß zwiſchen den drei 
Reihen zwei breite Zwiſchenräume entſtanden, die von 
Straße zu Straße durchgehen. Dies ſind die „Höfe“ alten 
Stils. Hier ſind ſie, nachdem die Flächen tief ragolt und mit 
fruchtbarer Erde befahren wurden, zu Gartenanlagen mit 
ſchmucken Grünflächen, Blumenrabatten am Rande, mit 
Planſchbecken und Sandkäſten zum Spielen für Kinder und 
mit zahlreichen bequemen Gartenbänken für Erwachſene um⸗ 
geſtaltet worden. Die Grünflächen können auch als Sport⸗ 
plätze verwandt werden. Die Bewohner von je drei Blocks 
ſind auf einen dieſer „Hofräume“ angewieſen, die von hohen 
Drahtgitterzäunen nach den Straßen hin abgeſchloſſen ſind. 

Da ein Teil der bisher in Danzig untergebrachten Eiſen⸗ 
bahn⸗Bezirksdirektion bereits in Thorn amtiert, ſind einige 
dieſer Beamtenwohnungen bereits bezogen worden. Ent⸗ 
ſprechend der Verlegung weiterer Direktionsbureaus nach 
Thorn, die dieſer Tage z. B. wieder erfolgen, werden die 
en nach und nach ihrer Beſtimmung übetoeben 
werden. 


v. Von der Weichſel. Der Thorner Pegel zeigte Mon⸗ 
tag früh einen Waſſerſtand von 0,69 Meter über Normal 
an, gegen 0,55 Meter am Vortage. — Die Paſſagierdampfer 
„Halka“, „Mars“ und „Mickiewicz“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, „Eleo⸗ 
nora“, „Atlantyk“ und „Goniec“ auf dem Wege von i 
bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt. 

v Submiſſion. Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei in 
Thorn (Starſtwo Krajowe Pomorſkie w Toruniu) vergibt 
auf dem Wege der Ausſchreibung: a) die kapitale Inſtand⸗ 
ſetzung von vier . b) die Lieferung eines 
Zentralheizungskeſſels in den Landesanſtalten der Wohl⸗ 
fahrtspflege in Neuſtadt (Wejherowo). Offerten müſſen in 
verſiegelten mit der Aufſchrift „Oferta na... w Krafjowych 
Zakladach Opieki Spöleczuef w Wejiherowie“ bis ſpäteſtens 
15. September 1933, 12 Uhr, bei dem oben genannten Amt 
in Thorn, ul. Moſtowa 11, eingereicht werden. Die in Bar⸗ 
geld oder ſtaatlichen Wertpapieren zu hinterlegende Bürg⸗ 
ſchaft beträgt 3 Prozent der Offertſumme. Die Ausſchrei⸗ 
bungsbedingungen uſw. ſind in der Wege⸗ und Bauabteilung 
der Landesſtaroſtei gegen Zahlung von 1 Zkoty erhältlich. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber oder Ungültig⸗ 
keitserklärung aller Offerten bleibt vorbehalten. * * 

E Wegen abfälliger Außerungen über die Polniſche 
Regierung und Lobes der Regierung Hitler hat die Polizei 
eine Unterſuchung eingeleitet gegen die Bergſtraße (Pod⸗ 
görna) 21a wohnhafte Frau Marta Andruſzkiewicz 
und gegen den in Neu⸗Culmſee Abbau (Nowa * 
wybud.) wohnhaften Jozef Zielinſki. 

v. Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Das von OR 
Nowak, wohnhaft ul. Bazyifkih 17, auf dem Hofe des 
Rathauſes unbeaufſichtigt zurückgelaſſene Stahlroß im Werte 
von 200 Zloty wurde von einem bisher unermittelten * 
geſtohlen. 

* 


+ Ans dem Landkreiſe Thorn, TI. September. Beim 
Füßebaden ertrank Freitag früh gegen 6% Uhr im 
See bei Witkowo die 17 Jahre alte Pflegetochter Leokadja 
Skopinſka des Landwirts Franeiſzek Michalſki. Das 
junge Mädchen war am Rande des Teiches in ein zwei 
Meter tiefes Loch geraten. — Durch Feuer, das aus 
bisher ungeklärter Urſache Donnerstag nachmittag aus⸗ 
gebrochen war, wurden in Gurske (Görjt) das Wohnhaus 
und der angebaute Stall des Landwirts Antoni Bonowicz 
eingeäſchert. Der Schaden beträgt rund 8000 Zloty. Das 
ganze Grundſtück iſt mit 20000 Zloty gegen Feuer ver- 
ſichert. * 


| 


Regulierung des 22 TEE ARTEN FE FETTE 


durch Bildung einer Zwangsgenoſſenſchaft. n 


h Löbau (Lubawa), 10. September. Da ſeinerzeit die 
Bildung einer Flußregulierungsgenoſſen⸗ 
ſchaft für den Abſchnitt des Drewenzfluſſes von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke Bialogora bis Brücke Bratjan am Widerſtande 
der angrenzenden kleinen Wieſenbeſitzer geſcheitert iſt, hat die 
Staroſtei alle in Frage kommenden Wieſenbeſitzer von der 
z wangsweiſen Bildung einer Flußregulie⸗ 
rungsgenoſſenſchaft benachrichtigt. Begründet fit 
die Bildung der Genoſſenſchaft damit, daß durch den über⸗ 
mäßig hohen Waſſerſtand die angrenzenden Wieſen und die 
Meliorationseinrichtungen des Gutes Ruda Schaden er⸗ 
leiden; eine Flußregulierung auf dieſem Abſchnitt würde alle 
en beheben. Gegen dieſe Verfügung können die betref⸗ 
fenden Wieſenbeſitzer Berufung beim Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium einlegen. An der Flußregulierung iſt auch der 
Deutſchen Regierung gelegen, da teilweiſe der Flußlauf der 
Drewenz die deutſch⸗polniſche Grenze bildet. Deutſchland iſt 
bereit, für die Flußregulierung auf dieſem Abſchnitt 17 000 
Zloty beizuſteuern. Laut der Verfügung des Staroſten ſollen 
die betreffenden Wieſenbeſitzer 20 Prozent der Geſamtkoſten 
der Regulierung tragen. 


Segeln um das „Blaue Band“ 
des Müstendorfer Sees. 


tz Konitz, 11. September. Am geſtrigen Sonntage fand 
das Wettſegeln des Konitzer Seglerklubs um das „Blaue 
Band“ des Müskendorfer Sees ſtatt. Ein wundervoller 
Spätſommertag mit lachender Sonne hatte einen großen 
Teil der Segler ſchon früh nach Müskendorf gelockt und 
gegen 10.30 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Klein⸗Swornegatz. 
Ein ganz ſchwacher Wind aus nördlicher Richtung ver⸗ 
zögerte dieſe Fahrt erheblich, das herrliche Wetter aber 
und die wundervollen Wälder an beiden Seiten des Ufers 
ließen einem die Zeit nicht lang werden. Nach kurzer 
Stärkung erfolgte in Klein⸗Swornegatz um 3.40 Uhr der 
Start zur Wettfahrt. Es war dieſes Mal keine nerven⸗ 
kitzelnde Fahrt wie im vergangenen Jahr, aber wegen des 
leichten Rückenwindes erforderte dieſe Tour äußerſte Auf⸗ 
merkſamkeit der Segler, damit auch nicht der leiſeſte Wind⸗ 
hauch ungenutzt verloren ging. Das Ergebnnis war fol⸗ 
gendes: 

1. K. P. W., Führer Lemanczyk 1.40.30 St. 24 qm, 
2. Liſola, Führer Steinhilber 1.43.15 St. 24 am, 
3. Mignon, Fſtührer Weiland 1.52.24 St. 24 am, 4. Ruth, 
Führer Kondziela 1.54.30 St. 24 am, 5. Glückauf, Führer 
Raſch 2.02 hs 12 qm, 6. Diana, Führer Schreiber 2.10 
St. 15 am, 7. Panna Wödna, Führer Grzeca 2.17 St. 
12 q 

Anſchließend fand im Klubhaus eine gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel ſtatt, bei der Herr Kaletta das „Blaue Band“ Herrn 
Lemanczyk, dem Führer des Siegerbootes überreichte, der 
es auch im vorigen Jahr errungen hatte. Da die Zeit des 
Vorjahres nicht verbeſſert werden konnte, konnte dieſes 
Jahr der Preis nicht neu verliehen werden. Der Direktor 
der Bank Polſki verteilte darauf anſchließend die Plaketten 
an die Sieger, die am Feſt des Meeres von dieſen errungen 
waren. 


ch Berent (Koscierzyna), U. September. Der 28jährige 
Bernhard Kuchlina aus Schumles, Kreis Berent, der 
beim Chauſſeebau in der Nähe von Pollenczyn im Kreiſe 
Karthaus beſchäftigt war, wurde bei Ausſchachtungsarbeiten 
von einem herabſtürzenden Lehmklumpen ſo ſchwer am 
Kopf getroffen, daß er auf der Stelle tot war. Er 
hinterläßt Frau und vier Kinder. 


h Löbau (Lubawa), 10. September. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern und Pferden 
gering. Die Viehpreiſe zeigten eine ſinkende Tendenz, da 
die Nachfrage fehlte. Für Jungvieh zahlte man 70—160, für 
gute Milchkühe 140—170, für ſchlechteres Material 90—130 
Zloty. Arbeitspferde wurden zu 50—120 Zloty gehandelt. 

An Rauchgas vergiftung iſt der Knecht Valentin 
Ewertowſki, der beim Landwirt Paplinſki in Tlllitz in Stel⸗ 
lung war, geſtorben. 


a Schwetz (Swiecie), 11. September. Bei der Arbeit hat 
ſich der Schmied Joſeph Sikorſki auf dem Gut Stonft 
eine Quetſchung des Bruſtkorbes zugezogen. Er erlitt dabei 
den Bruch von zwei Rippen. 

In dem Dorfe Michlau waren Einwohner Zeugen, wie 
ein etwa 50jähriger Mann an die Weichſel ging und in den 
Fluß ſprang und den geſuchten Tod fand. Seine Perſona⸗ 
lien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,40 1,50 
pro Pfund, Eier zu 1,10—1,20 pro Mandel. Für Kartoffeln 
wurden 2,00—3,00 pro Zentner verlangt. 

Soldan (Dzialdowo), 11. September. Heute fand die 
Einweihung der neurenovierten evang. Kirche zu Bur⸗ 
kat ſtatt; das Gotteshaus iſt 81 Jahre alt. Die Weihe voll⸗ 
zog mit einer Anſprache in deutſch und maſuriſch Super⸗ 
intendent Barſzewſki⸗Soldau, die Predigt hielt Orts⸗ 
pfarrer Do ft, ebenfalls deutſch und maſuriſch. Der Gottes⸗ 
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dienſt wurde verſchönt durch Geſänge des Soldauer Kirchen⸗ 
chors und des Lehrerſeminars Soldau. Ferner wurde ein 
Geigenſolo von Profeſſor Ozane zum Vortrag gebracht 
und auf der Orgel von Pfarrer Miſſol⸗Soldau begleitet. 
Das ſchöne Wetter begünſtigte die erhebende Feier. Das 
Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 

n Goßlershanſen (Jabtonowo), 11. September. Geſtern 
abend gegen 20 Uhr entſtand wiederum ein großes Scha⸗ 
denfeuer in Blieſen. Dem Beſitzer Max Templin 
brannten alle Wirtſchaftsgebäude niedee. Trotz der An⸗ 
weſenheit von 6 Feuerwehren war es nicht möglich, dem 
wütenden Element Einhalt zu gebieten. Lebendes Inventar 
konnte bis auf einige Hühner gerettet werden. Totes In⸗ 
ventar iſt zum größten Teil verbrannt. Es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Während der Rettungsaktion ſpielte ſich ein 
erwähnenswerter Zwiſchenfall ab. Als der Rentier 
Maaſer aus Goßlershauſen die umherſtehenden Zuſchauer 
zur Mithilfe anſpornen wollte, erhielt er von einem Sol⸗ 
daten mit dem Seitengewehr einen derartigen Schlag 


auf den Kopf, daß er beſinnungslos liegen blieb. M. 


wurde nach Goßlershauſen geſchafft, woſelbſt ein Arzt einen 
Notverband anlegen mußte. 

tz Konitz (Chojnice), 12. September. Am Sonntag fan⸗ 
den — wie bereits auch einige Tage vorher — Verſamm⸗ 
lungen polniſch⸗katholiſcher Vereine ſtatt, in 
denen zu einem rückſichtsloſen Boykott jüdiſcher Ge⸗ 
ſchäfte aufgefordert wurde. 

Oberwachtmeiſter Ayatinffi von der hieſtgen Polizei 
iſt verhaftet worden. N 

Paul Kulas aus Oſtrowite wurde vor dem Staroſtei⸗ 
gebäude ein Fahrrad geſtohlen. 

Der vor kurzem zu 6 Monaten Arbeitspflicht verurteilte 
arbeitsloſe Mazur entfloh aus der Beſſerungsanſtalt. In 
der Nähe von Czerſk überfiel er im Walde eine Witwe. 
Die Polizei konnte ihn wieder feſtnehmen und er hatte ſich 
deswegen vor dem Konitzer Gericht zu verantworten, das 
ihn zu 6 Wochen Arreſt verurteilte. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wurde ihm angerechnet. 

Ein ſchmucker Witwer, der heiraten wollte, wandte ſich 
deshalb an einen Dabrowſki aus dem Kreiſe Konitz, der 
auch eine paſſende Lebensgefährtin für ihn ausfindig machte. 
Als Vermittlungsgebühr beanſpruchte er 600 Zloty, für die 
ihm P. einen Wechſel gab unter dem Vorbehalt, daß der 
Wechſel nur dann in Umlauf geſetzt und bezahlt werde, wenn 

aus der Heirat etwas würde. Dabrowſki wartete dies aber 
nicht ab, ſondern gab ihn ſofort weiter. Aus der Heirat 
wurde nichts, der Wechſel wurde fällig, ging zu Proteſt, nach 
erfolgreicher Wechſelklage hatte der Witwer den Betrag be⸗ 
zahlen müſſen. Geſtern hatte ſich nun Dabrowſki wegen 
Betruges zu verantworten. Er bekannte ſich ſchuldig und 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon ihm die 
Hälfte auf Grund der Amneſtie erlaſſen wurde. 

e Münſterwalde (Opalenie), 11. September. In einer 
der letzten Nächte iſt in die hieſige evangeliſche 
Kirche eingebrochen worden. Entwendet wurden der 
Talar des Pfarrers und die beiden Altarleuchter, während 
andere, wertvollere Gegenſtände unberührt geblieben ſind. 

In der Nacht zum letzten Sonntag iſt in das Gutshaus 
des Maforatsherrn von Kries⸗Smarezewo ein gebrochen 
worden. Es wurden wertvolle Gegenſtände geſtohlen. 

Geſtern fand der bekannte Petiſker Ablaß ſtatt. 
Es ſollen etwa 40 000 Andächtige anweſend geweſen ſein. 
Am heiligen Brunnen war ein Lautſprecher 
aufgeſtellt, durch den ſämtliche Anweſende die Feſtpredigt 
deutlich hören konnten. f 


h Neumark (Nowemiaſto), 11. September. An der 
letzten Kreistagsſitzung nahmen 20 Deputierte teil, 
Gemäß eines Dekrets des Wojewoden wurden verſchiedene 
Anderungen im Budget vorgenommen. Alsdann teilte der 
Vorſitzende mit, daß der Kreisausſchuß eine Anleihe in 
Höhe von 15000 Zloty vom Arbeitsfonds erhalten könne. 
rn Anleihe fol zur Beſchäftigung Arbeitsloſer verwendet 
werden. a 


— — — 


Freie Stadt Danzig. 


Die „Erſte Danziger Braune Wirtſchaftsmeſſe“ 


die vom 16. bis 24. Ar in der Sporthalle Danzig ſtattfindet, 
verſpricht ein großer Erfolg zu werden. Über 190 Ausſteller der 
verſchiedenſten Branchen werden auf der Meſſe vertreten fein, um 
o ein Bild zuſtande gu bringen, das in dieſer Vielſeitigkeit und 
rt in Danzig noch niemals gezeigt wurde. In Abkehr der alten 
Methoden, an Meſſen und Ausſtellungen ein möglichſt gutes Ge⸗ 
ſchäft zu machen, tft das Inſtitut für deutſche Wirtſchaftspropa⸗ 
anda, der Träger der Veranſtaltung, beſtrebt, den Gedanken der 
Handwerklichen und gewerblichen Wertarbeit wieder in den Vorder⸗ 
grund zu rücken und die Entfremdung, die zwiſchen Handwerk 
und mittelſtändiſchem Gewerbe und dem kaufenden Publikum ein⸗ 
getreten iſt, zu beſeitigen. Die Nachfrage nach Ständen war denn 
auch ſo groß wie noch niemals zuvor. Bereits Wochen vor Er⸗ 


Zur Weltausſtellung in Chicago 


Der erſte Streifzug durch die Weltausſtellung. 


Das Gelände, auf dem die 300 Ausſtellungshallen ſich 
erheben, war 1927 noch See. Am 13. Dezember 1927 wurde 
in Chicago beſchloſſen, zur Hundertjahrfeier der Stadt im 
Jahre 1933 eine Weltausſtellung zu eröffnen, die der von 
1893 nicht nachſtehen ſollte. Der Ausſtellungsraum wurde 
durch Aufſchüttungen im Michigan⸗See gewonnen. Als aber 
alle im beſten Werden war, ſetzte der wirtſchaftliche Rückgang 
ein. Trotzdem hielt man durch — das geſamte Geld iſt von 
privater Seite aufgebracht, 24 Millionen Dollars ſind in die 
Ausſtellung geſteckt. Und die Ausſtellung konnte bereits vier 
Tage vor dem geplanten Beginn, am 27. Mai 1933, eröffnet 
werden. 


Steigt man zwiſchen dem Field⸗Muſeum und dem 
Shedd⸗Aquarium aus dem Autobus, wird man umſchwirrt 
von den Ausſchreiern von Sonnenbrillen, Ausſtellungskarten, 
Saxophönchen, Stöcken uſw. Durch eine Reihe von knackenden 
Drehkreuzen erfolgt der Eintritt. 


Man kann zwei Wege wählen. 


Links über die Planetarium⸗Brücke zu einer Inſel. 
Auf dieſer befinden ſich außer dem Planetarium hinter⸗ 
einander: das „polniſche (2) Haus“, das Meiereigebäude, 
die Land wirtſchaftliche Ausſtellung. Dann das Haupt⸗ 

gebäude mit drei hochragenden Rieſenpfeilern: Die U, S. A. 
Regierungs⸗ und Staaten⸗Ausſtellung. dem 
Regierungsgebäude wird ein Überblick über die landſchaftliche 
Schönheit Amerikas, der Nationalparks und Hawais, gegeben. 
Außerdem ein Einblick in den Sicherheitsdienſt in Krieg und 
Frieden, man kann hier den Schmuggel ſtudieren und Bom⸗ 
ben und Torpedos beſchauen. An einer elektriſchen Statiſtik 
blitzt es alle 36 Sekunden auf: ein neuer Bürger in U. S. A. 


öffnung der Ausſtellung war jeder Raum vermletet, ſo daß letzt 
noch Freigelände hinzugenommen werden mußte, auf dem land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Geräte aller Art, Automobile, Motor⸗ 
räder uſw. Aufſtellung finden ſollen. Der Präſident des Senats; 
Dr. Rauſchning, hat ſich bereit erklärt, die Schirmherrſchaft über 
die Veranſtaltung zu übernehmen. Eine Reihe intereſſanter 
Sonderveranſtaltungen ſind im Programm bereits feſtgelegt. Der 
Präſident des Senats wird nach dem Vorſpiel zu den „Meiſter⸗ 
ſingern“ die Meſſe durch eine Anſprache eröffnen, die über den 
Rundfunk übertragen werden fol, Viele prominente Perſönlich⸗ 
keiten aus Danzig und dem Reich, darunter anerkannte Wirt⸗ 
ſchaftsführer und die diplomatiſchen und konſulariſchen Vertreter 
in Danzig werden anweſend ſein. Eine Maſſenkundgebung des 
Danziger Handwerks am Sonntag, auf der Gauleiter und Staats⸗ 
rat Forſter, Dr. v. Rentelen, der Reichs⸗NS-Hagoführer, ſprechen 
bereits feſtgelegt. SA-Konzert, Filmvorführungen, 
Pferderennen und ein Meſſeball am Sonnabend, 23. September, 
auf dem die 25 Hauptgewinne der Meſſelotterie gezogen werden, 
find nur ein Ausſchnitt von all dem, was auf der aunen Meſſe“ 
Danzigs geboten wird. 

Dank dem Entgegenkommen der pommerelliſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion wird der Befuch Danzigs den auswärtigen Gäſten durch 
eine weſentliche Fahrpreisermäßigung erleichtert. 

Die polniſchen Bahnen gewähren von allen pommerelliſchen 
Bahnhöfen in der Zeit vom 16. September bis 1. Oktober für die 
Hin⸗ und Rückfahrt eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent. 
Meſſeausweiſe und nähere Auskünfte im Bureau der Serie 
Oſtmeſſe Königsberg und in der Geſchäftsſtelle der fo u 
Run “, Bromberg. Y 6584 


* Spielende Kinder von Erdmaſſen verſchüttet. An einem 
Abhang in der Kleinen Molde ſpielten mehrere Kinder, als 
plötzlich eine größere Erdmaſſe in Bewegung kam 
und auf die ſpielenden Kinder ſtürzte. Einige konnten recht⸗ 
zeitig flüchten. Der Schüler Roſenkranz, Kleine Molde 
Nr. 32 wohnhaft, jedoch wurde von den Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Auf das Geſchrei der Kinder wurden Straßen⸗ 
paſſanten auf das Unglück aufmerkſam, die dann ſofort ein⸗ 
griffen und den Kleinen aus ſeiner bedrohlichen Lage be⸗ 
freiten. Nach den Rettungsarbeiten ſtellte ſich heraus, daß 
der Junge nicht gehen konnte. Er wurde daher zu einem 
Arzt gebracht, der bei dem Verunglückten einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch ſowie eine Verletzung im Rücken feſtſtellte. 
Das Unfallauto des Roten Kreuzes ſchaffte alsdann den 
Jungen ins Krankenhaus. 77 


Verſtündigung 
zwiſchen den Deutſchen Chriſten 
f und der Gruppe „Evangelium 
und Kirche“. 


Zu dem Konflikt auf der Preußiſchen Generalſynode 
läßt ſich die „Frankfurter Zeitung“ aus Berlin 
melden: 

Auf der Tagung der Generalſynode der Altpreußiſchen 
Union haben die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen innerhalb der Kirche noch einmal zu einem 
Konflikt geführt. Es ſcheint, daß dieſe Entwicklung der 
Debatte (über die übertragung des politiſchen Beamten⸗ 
geſetzes mit dem Arierparagraphen auf die Kirche) durchaus 
nicht den Intenttonen der Gruppe „Evangelium und Kirche“ 
entſprach. Der Konflikt kam dadurch zum Ausbruch, daß 
der Wortführer der Gruppe „Evangelium und Kirche“, 
Koch, der übrigens zum Präſes der weſtfäliſchen Pro⸗ 
vinzialſynode gewählt worden war, in der ſeine Gruppe 
die Deutſchen Chriſten weit überwiegt, durch die Begrün⸗ 
dung ſeiner Erklärung heftige Proteftrufe bei den Deutſchen 
Chriſten hervorrief und ſchließlich in der Fortführung ſeiner 
Erklärung verhindert wurde. 

Schon unmittelbar im Anſchluß an die Nachmittags⸗ 
ſitzung wurde jedoch die Fühlung zwiſchen den beiden Grup⸗ 
pen wieder aufgenommen und in dieſen Tagen erfolgreich 
fortgeſetzt, ſo daß man beiderſeits auf eine neuerliche 
Verſtändigung und eine völlige Vereini⸗ 
gung der noch nicht geklärten Fragen hofft. Weite Kreiſe 
der Evangeliſchen Kirche ſind daran intereſſiert, daß die 
alten Formen parlamentariſchen Unmutes bei den Ver⸗ 
handlungen der oberen Kirchenſtellen in Zukunft ausgeſchal⸗ 
tet werden. Es gibt nach Auffaſſung maßgebender evangeli⸗ 
ſcher Perſönlichkeiten keine Frage, über die ſich nicht eine 
Verſtändigung zwiſchen den Deutſchen Chriſten und den An⸗ 
hängern der kirchlichen Gruppe „Evangelium und Kirche“ 
herbeiführen ließe. 

Aus dieſem Grunde hegt man die Hoffnung, daß bis 
zur Tagung der Nattonalfynode, die für den 19. September 
angeſetzt iſt, die entſcheidenden Probleme eine Klärung 
erfahren. } 


Englands Sorgen um den Fral. 


Der Londoner Korreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“ meldet ſeinem Blatte: Aus allen Nachrufen, 
die die engliſche Preſſe König Fatfal widmet, klingt eine 
gewiſſe Beunruhigung um die Zukunft des Irak. 


iſt geboren. In einem Hof kann man in Einzelhallen die 
Eigenart der verſchiedenen Staaten ſtudieren: Wisconſin 
mit Wald und Waſſer, Tannenduft und Pelztieren; New⸗ 
york mit dem Gegenſatz zwiſchen Naturſchönheit (Niagara) 
und Wolkenkratzern (Manhattan); Kaſifornien mit den 
rieſigen Bäumen, die, ausgehöhlt, als Durchgänge auf⸗ 
geſtellt find, und den ungeheuren Dioramen von San Fran⸗ 
eisco — „koſtet 50 000 Dollar“ — in Los Angeles. 


Florida mit dem tropiſchen Fruchtgarten u. a. m. 


Dahinter das Social Science and Electrical Building 
(Menſchliche Geſellſchaft und Elektriſche Ausſtellung) 
mit vier grünen Pfeilern. Hier wird die Entwicklung des 
Menſchengeſchlechts von ſeinen Uranfängen her vorgeführt, 
außerdem die Feinde des Menſchen (Herzleiden, Tuberkuloſe, 
Verbrecherunweſen in Chicagos „Unterwelt“ uſw.) und ihre 
Bekämpfung, Frauenbewegung u. a. m. Im elektriſchen 
Teil kann man unentgeltlich mit irgend einer Stadt telepho⸗ 
nieren und ſich die mannigfaltigſten Verwendungen der 
Elektrizität im Haushalt anſehen. Die Gartenbauaus⸗ 
ſtellung mit Stilgärten in der Halle und einer Blumen⸗ 
ausſtellung draußen macht den Schluß von den großen 
Hallen der Inſel. Für Kinder kommt freilich hier erſt noch 
die Hauptanziehungsſtätte: die „Märcheninſel“ mit Ka⸗ 
ruſſels, Liliputbahn, Rutſchbayn uſw. Für 10 Cent können 
die Eltern hier ihre Kinder abſetzen und ünbeſchwert den Be, 
ſuch der Ausſtellung fortſetzen. 


Geradeaus geht's durch die prächtige „Flaggenſtraße“ 
zur Hall of Science (Halle der Wiſſenſchaft). In Blau 
und Weiß und Rot ſteigt dieſes Hauptgebäude um einen 
Ehrenhof zu einem Turm empor. Es ſoll die Idee der ganzen 
Ausſtellung ausdrücken: Wiſſenſchaft und Technik Hand 
in Hand. Es wird gezeigt, was die Wiſſenſchaft erreicht 
und wie Technik und Induſtrie dieſe Errungenſchaften prak⸗ 
tiſch verwertet haben. Ungeheures Material iſt in einzelnen 


Einige Blätter umſchreiben deutlich die Gefahr, daß der 
junge, kaum großjährig gewordene Fürſt, der ſchon zwei 
Stunden nach des Vaters Tod zum König gekrönt wurde, 
in einem Foment, wo durch den Aſſyreraufſtand vor 
wenigen Wochen und die bevorſtehende Völkerbund⸗ 
unterſuchung das nationaliſtiſche Element einen Auf⸗ 
trieb erfahren hat, ganz unter den Einfluß der extremen 
Nationaliſten gelangen könnte. Man iſt auf Überraſchungen 
und einen Wechſel der bisher wenigſtens offiziell 
anglophilen Politik im Irak gefaßt. 

Dieſe Befürchtungen drückt auch in vorſichtiger Form 
der Leitartikel der „Times“ aus. Politiſche Mäßigung, die 
König Faiſal predigte und zeigte, ſei heute mehr als je not⸗ 
wendig. Die vielen Freunde des Landes hier in England 
hoffen, daß ſein Sohn und Nachfolger König Ghazi dem 
Wege folgen werde, den ſein Vater in zwölf ereignisreichen 
Jahren gegangen ſei. Das Ziel einer völligen Vereinigung 
aller Araber in einem Reich, das Faiſal vielleicht einmal 
ereicht haben würde, — erklären „Times“ dem jungen Herr⸗ 
ſcher — könne nicht mit Gewalt und übereilt herbei⸗ 
geführt werden. Man werde ihm durch Steigerung des 
wirtſchaftlichen Wohlſtandes, durch Fortführung der Allianz 

mit England und durch kluge und einſichtige Politik gegen⸗ 
über dem Völkerbund näher kommen. 

Der engliſche König hat an den Nachfolger Fai⸗ 
ſals, den König Ghazi, ein längeres, ſehr herzlich gehaltenes 
Telegramm gerichtet, in dem er den Tod des „illuſtren Va⸗ 
ters“ beklagt und gleichzeitig Ghazi zu ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung gratuliert. 


Kapitän Paul König f. 


Kapitän König, der im Weltkriege mit dem U-Boot 
„Deutſchland“ die erſte in der ganzen Welt Aufſehen 
erregende Probefahrt von Deutſchland nach Amerika machte, 
iſt in Gnadau, Kreis Calbe, im Alter von 66 Jahren geſtor⸗ 
ben. Mit ihm iſt einer der bekannteſten Kreigshelden der 
alten Kaiſerlichen Marine dahingegangen. 

Die engliſchen Blätter berichten ausführlch noch einmol 
über die abenteuerliche Fahrt der „Deutſchland“ im Tone 
aufrichtiger Bewunderung und Commander Kenworthy, 
der bekannte ehemalige Abgeordnete, der während des Krie⸗ 
ges erſt aktiven Dienſt bei der Flotte verſah und ſpäter dem 
Admiralſtab zugeteilt wurde, brachte dem Londoner Kor⸗ 
reſpondenten der „Voſſiſchen Zeitung“ zum Tode des Kapi⸗ 
täns Paul König ſeine Sympathie mit dem Verſtorbenen 
zum Ausdruck. Der Norddeutſche Lloyd, in deſſen 
Dienſten Kapitän König jahrzehntelang ſtand. widmet ihm 
einen ehrenden Nachruf. 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 14. September 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Bon Mühlacker: 
dergymnaſtik. 10.10: Schulfunk. Hermann 
10.50: Schulfunk: Turn⸗ und 


ulfunk. 09.45: Kin⸗ 
ons: Der Heideweg. 
Sportſtunde. 11.90: Dr. Decker⸗ 
Potsdam: Der deutſche Reichsgedanke von der germaniſchen Ge⸗ 
ſchichte bis zum 30jährigen Krieg. 11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: 
Schallplatten. 14.00: Schallplatten. 15.10: Jugendſtunde. 15.45: 
Deutſche Landſchaft: Stadt. 16.00: Konzert. 17.00: Für die Frau. 
17.20: Muſik unferer it. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Der 
unterhält ſich mit 5. von Stein. 
Wie Albert Leo ng ſtarb. 9.00: Stunde der 
Nation. Von München: „Neue Erde“. 20.00: Weltpolitiſcher 
Monatsbericht. 20.90: Italieniſche Stunde. Alte Lautenmuſik 
(16. und 17. Jahrhundert) Ottorino Reſpighi in freier Über⸗ 
tragung für Streichinſtrumente. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.90: 
Schuljugend bei den Tennisweltmeiſterſchaften. 22.45: See⸗ 
wetterbericht. 23.00 — 00.90: Aus den „Nationalen Gaſtſtätten“: 
Konzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 00.00-09.45: Von Mühlacker: Gemeinſchafts⸗ 
programm der deutſchen Schulfunkſender. 10.10 —10.40: Schulfunf, 
12.00: Konzert. 14.08: ED 15.90: Kinderſunk. 
16.00: Kurkonzert. 17.15: Das Buch des Tages. 18.20: Arbeiter 
und Arbeiterführer. 19.00: Stunde der Nation. Von München: 
Neue Erde. 20.00: Weltpolitiſche Monatsſchau. 20.25: Wunſch⸗ 
konzert. 22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.40: Die 
Welt um Spitzweg. 23.00— 24.00: Von Berlin: Bunter Tanz⸗ 
abend. = 
platten. 


Königsberg Danzig, 

06.20—08.00: Konzert. 11.30: Scha 

13.05—14.90: e eee 15.90: Jugendſtunde. 
Konzert. 17.40: Bücherſtunde. 18.00: Unterhaltungsmuſik. 
Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Nation. Von München: 
Nene Erde. 20.00: Von München: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 
20.25: Wetter, Nachrichten. 20.30: u B 116. Hörſpiel von Karl 
Lerbs. 21.40: Romantiſche Kammermuſik. 


Warſchau. 0 
12,00: Konzert. 15.38: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 16.30: 
Liedervortrag. 17.15: Soliſtenkonzert. Geſang und Klavier. 19.55: 
Leichte Muſik. 20.00: ouzert und Geſang. 21.10: 
Konzertfortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. 


12.00: Konzert. 
16.00: 


Abteilungen der Biologie, Phyſik, Elektrizität, Mathematik, 
Medizin zuſammengetragen. Hauptanziehungspunkte ſind 
„der durchſichtige Menſch“, die Aluminſumgondel des Piccard- 
Ballons und die „Uhr des Weltgeſchehens“, an der in Schau⸗ 
bildern die Entwicklungszeiten der Welt angezeigt werden: 
mit jedem Schlag der Ablauf von 10 Millionen Jahren. 


Dahinter das Rieſengebäude General Exhibits Buil- 
ding (Allegmeine Ausſtellung); in fünf Pavillons zeigen 
die großen Eiſen⸗, Kohlen- und Ölfirmen ihre Einrichtungen 
und Erzeugniſſe, die Photographie ihre Kunſt, die Möbel⸗ 
induſtrie ihren Geſchmack, die Diamanteninduſtrie ihren 
Wert und die Induſtrien Schönheitsmittel ihren — Dunſt. 


An die Lagune ſtößt die Hall of Religion. Am Ufer 
iſt ein Theaterſchiff angetaut, auf dem zu beſtimmten 
Zeiten Vorſtellungen gegeben werden, und Admiral Byrds 
Südpolſchiff von 1922, 

Hier ſtellt eine runde Brücke die Verbindung mit der 
Inſel her, und es geht nun gemeinſam weiter am Ufer des 
Michigan⸗Sees. Lautſprecher, Gewühl, Lärm, Muſik, An⸗ 
reißer und Ausrufer in allen Farben und Tönen. Dies iſt 
Midway (Mittelweg), der Vergnügungs⸗ und Rummel⸗ 
platz: Neger und Indianer, Rieſen und Zwerge, Schlangen 
und Gorillas, ein Baby mit zwei Köpfen, die dickſte Frau 
der Welt, Karuſſels, Schleifenbahnen, die Rhumba der 
ſchönen Hawaierinnen u. a. m. 


Der hintere Teil der Ausſtellung hat ein anderes Ge⸗ 
ſicht. Zuerſt die Hausbauausſtellung mit den verſchie⸗ 
denſten Wohnhäuſern in Beton, Emaille, Glas, Stahl. Dann 
durch das Militärlager und das Indianerdorf am 
Maya⸗Tempel vorbei zu den prächtigen Bauten der 
Automobilinduſtrie mit den rieſigen Türmen: General 
Motors in den Farben Golb-rot-filber und ſchwarz; hier 
bewundert man die verſchiedenen Autotypen Buick, Chevro⸗ 
let, Pontiac, Oldsmobile, Cadille und La Salle, dazu die 


* 


.tholifentao“ 


Die Beranitaltungen des Katholilentages. 
Wien, 11. September. 


Sonnabend nachmittag fand im Stadion die erſte 
verſammlung des Katholikentages in Anweſenheit des 
päpſtlichen Legaten Kardinal la Fontaine, des 
Wiener päpſtlichen Nuntius Sibilia, des Bundespräſi⸗ 
denten Miklas und der Mitglieder der Regierung mit 
Bundeskanzler Dollfuß an der Spitze, der in Wien an⸗ 
weſenden Würdenträger der katholiſchen Kirche und der 
Vertreter der militäriſchen und zivilen ſtaatlichen Behörden 
ſtatt. 

Im Stadion hatten die oſtmärkiſchen Sturmſcharen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Der Präſident des Katholikentages 
Rektor Dr. Holzmeiſter hielt die Eröffnungsrede an 
die Ehrengäſte und begrüßte die Verſammelten aus den 
öſterreichiſchen Ländern und aus den anderen deutſchen 
Ländern. Er begrüßte auch alle die, welche ferngeblieben 
ſind und nicht kommen konnten. 


Schmerzlich getrennt von den Brüdern und 

Schweſtern im Reich, ſchloß der Redner, ſagt den 

Verſammelten das Herz, daß wir uns wieder⸗ 
5 finden werden und müſſen. 


Unter den eingegangenen Begrüßungsſchreiben er⸗ 
wähnte der Redner das von Biſchof Schulte⸗Köln. Bei 
der Tagung des Sudetenbundes hielt Landesverteidigungs⸗ 
miniſter Baugoin ſogar an dieſem Tage des Friedens 
eine Kriegsrede. Es iſt heute keine Zeit, ſo ſagte er, in 
der irgendwelche Zweifel oder Angſtlichkeiten aufkommen 
können. 

Es wird niemand gelingen, an dem Beſtand unſerer 
Heimat zu rütteln. Wenn es ſein muß, ſo wird die Regie⸗ 
rung noch zu weit ſtrengeren Maßnahmen greifen. 

Zum katholiſch⸗öͤeutſchen Bauerntag der im Prater⸗ 
ſtadion abgehalten wurde, waren auch der Bundespräſident 
und der Kardinallegat erſchienen. Nach einer Reihe von 
Anſprachen, unter anderem auch des Bundeskanzlers, hielt 
Landeshauptmann Sturm die Feſtrede. Unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall ſagte er: Ich liebe mein deutſches Volk, meine 
ſudetendeutſche Heimat, mein Sſterreich, mit allen Faſern 
des Herzens. Ich will feſtgeſtellt wiſſen, daß für die Er⸗ 
haltung deutſchen Bodens, deutſcher Sitte und Kultur der 
ſicherſte Treuhänder ſtets der Bauer war. Als letzter 
Redner feierte Kardinalbiſchof Innitzer als geiſtlicher 
Oberhirt den Bauernſtand. 


Senator Dr. Pant ins Präſidium gewählt. 


Im Zeremonienſaal der Wiener Hofburg war am 
Freitag das Geſamtkomitee des Katholikentages zu einer 
Feſtſitzung zuſammengetreten. In einer Anſprache 
rief Kardinalerzbiſchof Dr. Innitzer zum Laienapoſtolat 
der katholiſchen Intelligenz auf, deren große Aufgabe es ſei, 
gutzumachen, was zwei Geſchlechter geſündigt hätten. Sie 
müſſe zeigen und erweiſen, daß Glück und Heil der Menſch⸗ 
heit für alle und für den einzelnen nur dann geſichert ſeien, 
wenn das ganze Leben auf ewige, auf göttliche, auf über⸗ 
irdiſche Werte gerichtet ſei. 

Dann wurde die formelle Wahl des Präſidiums 
vorgenommen, an deſſen Spitze, wie bereits berichtet, Pro⸗ 
feſſor Holzmeiſter ſteht. Ferner wurden u. a. gewählt 
als Vizepräſidentin Fürſtin Fanny Starhemberg, 
als Vertreter der deutſchen Katholiken aus Polen Senator 
Dr. Pant Kattowitz, als Vertreter der Sudetendeutſchen 
Erzdechant Kohl, als Vertreter der Schweizer Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hättenſchwiller. 8 


* 
Oeſterreichiſcher 
oder „internationaler“ Katholikentag? 


Der diesmal mit einer Türkenbefreiungsfeier der Stadt 
Wien verbundene Katholikentag gibt der „Kaſſeler Poſt“ 
Veranlaſſung zu einer kritiſchen Beleuchtung, in der es 
u. a. heißt: „ 

Zunächſt ſchon einmal der Name und Titel dieſes 
„Tages“. Er lautet: „Allgemeiner deutſcher Ka⸗ 
Aber auf dieſem Katholikentag ſind die 
Katholiken des Deutſchen Reiches nicht vertreten. Die 
Gründe ſind ja bekannt. Der Bruderkampf, den das Re⸗ 
gime Dollfuß gegen die nationale Bewegung in Sſterreich 
und in natürlicher Folge auch gegen das Deutſche Reich in 
ſeiner neuen Geſtalt ſeit Monaten führt, macht es den 
reichsdentſchen Katholiken unmöglich, an einer kirchlichen 
und hiſtoriſchen Feier in einem Lande teilzunehmen, in dem 
Tauſende von Volksgenoſſen wegen ihrer deutſchen Geſin⸗ 
nung in Kerkern ſchmachten oder aus dem Lande vertrieben 
find, Es iſt nicht die Tauſendmarkſperre allein, welche die 


Eisſchränke, die es mir beſonders angetan haben. Chrysler 
in Weiß und Gold mit einem 38 Meter hohen Turm; Auto⸗ 
typen Plymouth, Chrysler, De Soto, Fargo, und Dodge. 
Weiter die Aeroplanſchau mit den verſchiedenſten Flug⸗ 
zeugmodellen. 

Das intereſſanteſte Gebäude der ganzen Ausſtellung iſt 
das Travel and Transport Building (Eiſenbahn⸗ und 
Transportgebäude). Hier iſt der Verſuch gemacht, das 
Prinzip der in Amerika ſo beliebten Hängebrücke zur Über⸗ 
dachung einer großen Halle zu verwenden. Zwiſchen zwölf 
Strebepfeilern ſind Drahtſeile geſpannt, an denen das 
Kuppeldach hängt. Da die Temperaturunterſchiede die 
Länge der Drahtſeile verändern, tft die Konſtruktion jo ein⸗ 
gerichtet, daß ſich das Dach auf und abwärts bewegen kann. 
Hier kann man das Eiſenbahnweſen auf das gründlichſte 
studieren, das teuerſte Auto Duſenberg — 20 000 Dollars — 
anſtaunen und in die Kabinen und den Führerſtand des 
neueſten Verkehrsflugzeuges ſchauen. 

Wer einen Flug mit einem Waſſerflugzeug oder einem 
halbſtarren Luftſchiff (Goodyear) unternehmen oder mit 
einem Feſſelballon aufſteigen will, kann die Dollars auf dieſem 
Zeile der Ausſtellung zücken. Wie die Landwirtſchaft am 
Moltereigebäude begonnen, jo endet fie nun mit einer Haus⸗ 
tierausſtellung und einer Hühnerfarm. Den Schluß 
bildet der Ukrainiſche Pavillon. 

Solch ein Streifzug iſt anſtrengend. Die Ausſtellung 
erſtreckt ſich von Nord nach Süd in einer Länge von 2¼ Meilen 
= 4% Kilometer. Es iſt freilich auch Gelegenheit, auf 
bequeme Weiſe hindurchzukommen. Außer einer Autobus ⸗ 
linie ſtehen zwei- und vierrädrige einſitzige Kuliwagen 
(Ritſchas) zur Verfügung, die von Hochſchulſtudenten für 
1 Dollar die Stunde gezogen werden. Wir haben einen 
ganzen Tag daran gewandt und nur in „Old Heidelberg“ 
bei deutſcher Volksliedermuſik uns eine kurze Raſt gegönnt. 

m Schluß waren von etlichen zwanzig Teilnehmern nur 
noch drei beim Führer. Aber ſolcher Rundgang mit ſach⸗ 


| 


| 


deutſchen Katholiken abhält, zu dem Katholikentag nach 
Wien zu kommen, ſondern auch ohne dieſe geldliche Behin⸗ 
derung würden die deutſchen Katholiken in ihrer über⸗ 
großen Mehrheit es mit ihrem nationalen Gewiſſen für un⸗ 
vereinbar gefunden haben, unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen der Einladung nach Wien Folge zu leiſten. 

Es erhebt ſich deshalb die Frage, ob es angeſichts des 
Fernbleibens der Katholiken aus dem Deutſchen Reiche, der 
größten ſtaatlichen Gemeinſchaft des deutſchen Volkes, nicht 
richtiger geweſen wäre, den Titel des Wiener Katholiken⸗ 
tages zu ändern und ſtatt „deutſch“ die Bezeichnung 
„öſterreichiſch“ zu wählen. Man iſt doch ſonſt im 
Zeichen des neuen Regimes fo eifrig bemüht, das „Sſter⸗ 
reichertum“ gegenüber dem „Deutſchtum“ hervorzukehren 
und der aus der Retorte konſtruierte „Oſterreichiſche Menſch“ 
wird doch gewiß auf dem Wiener Katholikentag eine pro⸗ 
minente Rolle ſpielen. Offenbar aus dieſem Gefühl heraus 
hat auch die Begrüßungskundgebung der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe, die unterzeichnet von Kardinal Ber- 
tram von der Fuldaer Biſchofskonferenz an den Wiener 
Erzbiſchof und Kardinal Dr. Innitzer gerichtet wurde, nur 
von einem „Katholikentag in Wien“ und nicht von 
einem „Allgemeinen deutſchen Katholikentag“ geſprochen. 

Man könnte den Wiener Katholikentag aber mit noch 
größerem Rechte als einen „internationalen“ be⸗ 
zeichnen. Denn aus dem Auslande, Frankreich, Italien, 
Spanien, Belgien, Luxemburg, Ungarn, Tſchechoſlowakei, 
Polen, Jugoflawien find nicht weniger als vier Kardinäle, 
dreißig Biſchöſfſe und Erzbiſchöfe, ſondern auch, wie die 
„Reichspoſt“ triumphierend meldet, 40000 Ausländer nach 
Wien gekommen. Unter den Kardinälen befinden ſich der 
Kardinal⸗Erzbiſchof Berdier von Paris und der polniſche 
Fürſtprimas und Kardinal⸗Erzbiſchof von Warſchau 
Hlond, aus der Tſchechoſlowalei der Prager Erzbiſchof 
Dr. Kaſpar mit den Biſchöfen von Olmütz, Leitmeritz 
und Kaſchau. 


Heſterreich — ein künstliches Gebilde. 


In einem Leitartikel über Sſterreich betont die Lon⸗ 
doner „Morningpoſt“ die Auffaſſung, daß dies Land zwang⸗ 
läufig in den Schoß Deutſchlands fallen müſſe, wenn nicht 
noch im letzten Augenblick energiſche wirtſchaftliche Hilfs⸗ 
maßnahmen von ſeiten der anderen Großmächte ergriffen 
würden, woju aber wenig Ausſicht beſtände. Bisher ſeien 
die diplomatiſchen Proteſte und Verhandlungen der Groß⸗ 
mächte nur halben Herzens geweſen. Die grundlegenden 
Tatſachen ließen ſich nicht verdunkeln. 

Die Unabhängigkeit Sſterreichs ſei ein künſtliches 
Gebilde, das nicht etwa um OSſterreichs willen geſchaffen 
worden fet, ſondern nur weil es den anderen Mächten in 
Verſailles ſo am beſten gepaßt habe. Ein jeder hätte ge⸗ 
wußt, daß dieſer Zuſtand nur dann gehalten werden konnte, 
wenn man ganz beſondere wirtſchaftliche Vorkehrungen zur 
Erhaltung Sſtereichs ſchuf. Aber in dieſem Punkte hätte 
die Politik der Alliierten vollſtändig verſagt. 0 


Paul⸗Boncours Oeſterreich⸗Politik. 


Die Franzöſiſche Regierung hat mit ihrer Oſterreich⸗ 
Politik eine empfindliche Schlappe erlitten. Die 
Forſtkommiſſion des Senats, die auf Wunſch des Außen⸗ 
miniſters Paul⸗Boncour die vor längeren Monaten ſchon 
von der Regierung vorgeſchlagenen Vorzugszölle und Er⸗ 
höhungen der Kontingente für die Holzeinfuhr aus 
Oſterreich genehmigen ſollte, hat einen dafür ausgearbeite⸗ 
ten Geſetzesvorſchlag abgelehnt. 
Paul⸗Boncour hatte darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ 
nehmigung des Geſetzesvorſchlages allein aus politiſchen 
Gründen unbedigt notwendig ſei. Die Forſtkommiſſion be⸗ 
gründete ihr oppoſitionelles Votum damit, daß Frankreich 
für Oſterreich genug getan habe, indem es die Bürgſchaft 
für die noch immer zur Emiſſion aufliegende öſterreichiſche 
Anleihe übernommen habe. 
Überdies haben die Mitglieder der Forſtkommiſſion eine 
Proteſtdemarche beim Landwirtſchaftsminiſter 
Queuille unternommen und ihn aufs dringendͤſte aufgefor⸗ 
dert, jede Lockerung des Zollſchutzes zum Schaden der fran⸗ 
zöſiſchen Forſtwiſſenſchaft zu unterlaſſen. ? 5 
aa 


„Nationalheld“ Dollfuß. 


Von einer Reiſe durch Sſterreich zurückgekehrt, ſchildert 
der Sohn des engliſchen Kriegsminiſters Hailsham in 
einem Artikel im „Evening Standard“ ſeine Eindrücke. Er 
ſtellt darin die Frage, ob Sſterreich wirklich Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß noch haben wolle. Außerhalb Sſter⸗ 
reichs betrachte man Dollfuß als einen Nationalhel⸗ 


kundiger Führung iſt nötig, damit man einen Überblick im 
großen und ganzen gewinnen kann. Man merkt ſich dabei, 
was man ſpäter ſich eingehender anſehen muß 15 

Die Ausſtellung hat unſtreitig einen großen Zug. Die 
Gebäude ſind in den neuen Formen der Architektur, in 
denen die mathematiſche Linie vorherrſcht und die Technik 
beſtimmend iſt, errichtet, wie wir ſie ſeit der Geſolei in Düſſel⸗ 
dorf, der Preſſa in Köln u. a. gewöhnt ſind. Alles iſt farbig 
— ein Theaterdekorateur, der Wiener Joſeph Urban, iſt der 
Schöpfer. Der Höhepunkt iſt die Drahtſeilbahn über die 
Lagune (Sky Ride-Himmelsfahrt). Zwiſchen zwei Stahl- 
türmen, den „Eiffeltürmen von Chicago“, die 210 Meter 
hoch und nach den amerikaniſchen Radiolieblingen, den 
Negerimitatoren Amos and Andy genannt ſind, gleiten die 
Luftgondeln 700 Meter hinüber und herüber. / 

Am Abend wird die Ausſtellung in ein märchenhaftes 
Licht getaucht, nicht nur weiß, ſondern in allen Farben. 
Wenn man in einem Motorboot über die Lagune unten 
fährt oder mit einer Luftgondel am Drahtſeil oben oder 
auf die Spitze eines der Türme ſteigt, hat man einen wunder⸗ 
baren Lichtzauber unter ſich. ; 

Es wird vieles auf der Ausſtellung geboten. Bahn⸗ 
brechendes Neues weniger. Wenn man ſich etwas zu ver⸗ 
tiefen beginnt, merkt man, daß die deutſche Gründlichkeit 
fehlt. Erſtaunlich iſt aber die geſchickte Verdeutlichung und 
die Anſchaulichkeit Im Molkereigebäude z. B. ſteht 
eine Kuh, die Gras frißt. Man kann nun ſehen, 
wie in dem Innern ſich das Gras in Milch verwandelt, in 
einem Mixing Room (Miſchraum), Sikting et Sorting Room 
(Saft⸗ und Sortierraum) uſw. 

Und alle dieſe intereſſanten und lehrreichen Vorfüh⸗ 
rungen kann man auf bequeme Weiſe haben. berall 
ſind kühle Sitzgelegenheiten — beſonders gefällig in den 
Während man ruht, beſchäftigt einen die 


Autohallen. 
(Fortſetzung folgt.) 


eklame. 


den. Aber wenn man den Sſterreichern dieſe Auffaſſung 
erzähle, jo lachten fie. In Oſterreich wiſſe man auch, daß 
nach den Verluſten, die der Touriſten verkehr ge⸗ 
bracht habe, 2 nicht von Anleihen und Garantien 
leben könne. In der jetzigen Form könne das Nachkriegs⸗ 
öſterreich jedenfalls nicht mehr lange beſtehen bleiben. Das 
öſterreichiſche Volk betrachte ſich als eins mit dem Deutſchen 
Reich und habe das feſte Vertrauen, daß das Deutſche 
Reich ſein Beſtes für die Deutſchſprechenden in der ganzen 
Welt tue. Das aber könnten die Oſterreicher von fremden 
Staaten niemals erwarten. 


0 . 
Starhemberg in Rom. 


Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Heimwehr meldet, 
daß Bundesführer Fürſt Starhemberg mit ſeinem 
Stabschef Reichel in Rom von Muſſolini empfangen 
wurde. Nach einer Audienz beim Papſt, der dem Bundes⸗ 
führer den Segen für die Heimwehr erteilte, wird Fürſt 
5 morgen im Sonderflugzeug nach Wien zurück⸗ 
ehren. 

Bundespräſident Dr. Dollfuß empfing den Sicher⸗ 
heitsdirektor Dr. Steidle und die Heimwehrgauführer 
von Tirol, die, wie die Abendblätter melden, von ihm die 
Errichtung von Konzentrationslagern für die Ti⸗ 
roler Nationalſozialiſten verlangten. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchäftgite ſich mit dieſem Verlangen, wobei aber darauf ver⸗ 
wieſen worden ſein ſoll, daß die Regierung bereits durch 
Entſendung von Truppen nach Tirol Vorkehrungen für die 
Sicherheit getroffen habe. 


Eine Anſprache Starhembergs. 


Für den aus Italien heimgekehrten Fürſten Starhem⸗ 
berg veranſtaltete die Wiener Heimwehr auf dem Flug⸗ 
platz in Aſpern eine Treuekundgebung, in deren Ver⸗ 
lauf Sicherheitsminiſter, Major Fey, Starhemberg mit 
den Worten begrüßte: „Wir ſtehen feſt und treu hinter dir 
und hoffen, daß du uns in eine beſſere Zukunft führen wirſt.“ 

Starhemberg erwiderte, was er in Italien geſehen habe, 
hätte den ſtärkſten Eindruck auf ihn gemacht. Nur ein 
faſziſtiſches Regime könne derartiges erreichen und 
darum müſſe unter allen Umſtänden danach getrachtet wer⸗ 
den, daß auch in Öfterreich dasſelbe Syſtem zur Herrſchaft 
gelangt. Das faſziſtiſche Italien werde bei dieſem Kampf 
auf ſeiten der Heimwehr ſtehen. 

* 


Das öſterreichiſche „Braunbuch“. 

In der Wiener Staatsdruckerei wurde geſtern das 
Braunbuch fertiggeſtellt, das auf 210 Seiten die angeblichen 
nationalſozialiſtiſchen Anſchläge in chronologiſcher Folge 
aufzählt. Das Buch ſoll in Tauſenden von Exemplaren im 


In⸗ und Auslande verbreitet werden. 


Armee ⸗Iffiziere gegen Dollfuß. 


Wie wir in unſerer Sonntags⸗Ausgabe meldeten, haben 
zwei Offiziere des öſterreichiſchen Grenz⸗ 
ſchutz⸗ Kommandos aus Salzburg die deutſche Grenze 
überſchritten, weil ſie, wie ſie erklärten, nicht mehr in den 
Dienſten des franzoſenfreundlichen Dollfuß ſtehen wollten. 
Die beiden Offiziere geben als weiteren Grund für das Ver⸗ 
laſſen ihres Kommandos an, daß ſie nach Errichtung des ver⸗ 
ſtärkten Grenzſchutzes und der Zuſammenziehung von Trup⸗ 
pen an der Grenze täglich in Gefahr ſtehen, gegen die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen eingeſetzt zu werden. „Dieſe Eventuali⸗ 
täten auf unſer Gewiſſen zu nehmen, kann kein Eid von 
uns verlangen. Die Gültigkeit unſeres Eides betrachten 
wit als abgelaufen, wenn man das öſterreichiſche Heer gegen 
deutſche Volksgenoſſen mobil macht. Wir werden nicht 
die letzten ſein, die im jungen öſterreichiſchen Offizier⸗ 
korps die Folgerungen aus der Deutſchfeindlichkeit des 
gegenwärtigen öſterreichiſchen Syſtems ziehen. Wir kamen 
deshalb ins Deutſche Reich, weil wir uns eine geſunde und 
ie Auffaſſung vom deutſchen Soldatentum bewahrt 

aben. 

Leutnant Schwarzäuge wurde unter der unfaßbaren 
Begründung für den 30. September penſioniert, obwohl er 
erſt 31 Jahre alt ift, daß er mit Nationalſozialiſten geſehen 
wurde. Ebenſo wurde Oberleutnant Tuſchlberger von 
Salzburg verſetzt, weil er auf einem Spaziergang in 
Zivil in der Nähe der Grenze geſehen wurde. 


Auswechſelung 
eines öſterreichiſchen Minifters? 


Wien, 11. Sept. (Eigene Drahtmeldung.) Das Mon⸗ 
tagblatt „Der Morgen“ will erfahren haben, daß für die 
nächſte Zeit der Rücktritt des Miniſters für ſoziale Verwal⸗ 
tung Kerber bevorſtehe. Als ſeinen wahrſcheinlichen Nach⸗ 
folger nennt es Miniſter a. D. Schmitz, der der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei angehört bzw. den gegenwärtigen Staats⸗ 
ſekretär für Arbeitsbeſchaffung Odo Neuſtäder⸗Stür⸗ 
mer, welcher der Heimwehrgruppe angehört. 


Miniſter Kerber iſt als Beamter ler iſt Miniſterialrat 
im Miniſterium für ſoziale Verwaltung geweſen) in die Re⸗ 
gierung berufen worden. Während ſeiner Miniſterſchaft hat 
er ſich jedoch an der Bildung des nationalen Beamtenbundes 
beteiligt, der von ihm nunmehr geführt wird, und zur natio⸗ 
nalſoztaliſtiſchen Front gehört. Ein Rücktritt des Miniſters 
Kerber würde zweifellos mit einer Verſchiebung der 
3 Verhältniſſe im Kabinett zuſammen⸗ 


Verfaſſer des Kaiſerjägerliedes 
in Innsbruck verhaftet 
Wien, 11. Sept. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Innsbruck gemeldet wird, iſt der als Verfaſſer des Kaiſer⸗ 
jäger⸗Liedes bekannte Ingenieur Max Depo lo wegen ver⸗ 
botener Tätigkeit für die Nationalſozialiſtiſche Partei ver ⸗ 
haftet worden. Er war Standarten⸗Stellvertreter der 
S. A. in Innsbruck. 


PP ˙·A N ERNST TRENNT 
Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Brad. Rundſchan. 


Danzig und Gdingen. 


Der „Kurjer Polſki“, das Organ der polni- 
ſchen Schwerinduſtrie, beſchäftigt ſich in nachſtehendem 
Artikel mit den auch von uns wiedergegebenen polni- 
ſchen Gerüchten über das Abkommen, das in der Frage 
der Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll: 


Im Zufammenhange mit den gegenwärtig zwiſchen den kompe⸗ 
tenten Stellen Polens und der Freien Stadt geführten Verhand⸗ 
lungen, die zweifellos zu einer Art Wirtſchaftseinigung mit der 
Freien Stadt führen werden, gewinnt an ungewöhnlicher Aktuali⸗ 
tät das Problem der Arbeitsteilung zwiſchen den Häfen Danzig 
und Gdingen. Eine der charakteriſtiſchen Erſcheinungen dafür, 
daß ſich die Wirtſchaftskreiſe für dieſe Frage intereſſieren, iſt u. a. 
die Tatſache, daß ſich der in der letzten Zeit in Warſchau ſtatt⸗ 
eee Kongreß des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ammern damit beſchäftigt hat. Ohne den Inhalt der von dem 
Kongreß angenommenen Anträge zu berühren, ſoll der Beſchluß 
hervorgehoben werden, dieſe Anträge dem Präſidenten der Republik 
und dem Minifterpräfidenten vorzulegen. 

Erwähnenswert ſind hier einige Zahlen, die keine Neuigkeit 
darſtellen, denen man aber in Aubetracht der Aktualität der Frage 
eine beſondere Aufmerkfamkeit widmen muß. Im Jahre 1913, dem 
letzten Vorkriegsjahr, betrug der Umſchlag im Danziger Hafen 
bei der Ein⸗ und Ausfuhr 2171000 Tonnen, im Jahre 1924, alſo 
wenige Jahre nach der Zuſammenarbeit mit dem polniſchen 
Hinterlande und in einer Zeit, da der Goͤingener Hafen noch nicht 
beſtand, 2374000 Tonnen. Die analoge Zahl für das Jahr 1928, 
dem Jahr einer guten Konjunktur betrug 8 358 000 Tonnen und 
für das Vorjahr 5 467 000 Tonnen. 

Der Warenumſchlag des Gdingener Hafens war im vergange⸗ 
nen Jahr niedriger als der Danzigs und betrug 4894 000 Tonnen. 
bei der Ein⸗ und Ausfuhr. Der Unterſchied zugunſten Danzigs 
war verhältnismäßig unbedeutend. Das laufende Jahr bringt 
ſchon für Gdingen ein übergewicht. Es wurden hier im 
erſten Halbjahr an Umſchlag 2 463 000 Tonnen notiert, in Danzig 
dagegen 2 209 000 Tonnen. 

Wenn man ſich auf dieſe Zahlen ſtützt, 
ſtellen, daß 1. Danzig zweifellos ſehr viel an der näheren Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Polen gewonnen hat, wenn ſein Umſchlag im 
Laufe des Halbjahres jetzt in der Zeit der Kriſis ebenſoviel be⸗ 
trägt wie vor dem Kriege im ganzen Jahre. 2. Muß daran er- 
innert werden, daß, wenn Polen ſoviel Energie und Anſtrengung 
in den Bau und die Entwicklung des Gdingener Hafens verwendet 
hat, eine der Haupturſachen, die es dazu veranlaßte, nichts anderes 
war als gewiſſe mit einer entſprechenden Ausnutzung des 
Danziger Hafens verbundenen Schwierigkeiten. 3. iſt Polen ein 
ſo großer Staat, daß ſein Außenhandel zweifellos eine intenſive 
Arbeit zweier großer Häfen fordert. Im Jahre 1932 wurden 
36 Prozent unſerer Einfuhr und 47 Prozent der Ausfuhr auf dem 
Seewege weitergeleitet, davon entfielen auf Danzig 27 Prozent 
und 20,5 Prozent bei der Ausfuhr. 

Man darf Gdingen — ſo ſchreibt das Blatt weiter — nicht die 
Poſitionen nehmen, die es bereits erreicht hat, denn dies würde 
ſich ſtark nicht allein in den Intereſſen des Gdingener Hafens ſelbſt 
ſondern vor allem auch in den Intereſſen aller Produktions: und 
Handelsplätzen des ganzen Landes auswirken, die ungeachtet der 
Schwierigkeiten und der rieſigen Aufwendungen mit gemeinſamer 
Anſtreugung den großen polniſchen Hafen an der Oſtſee geſchaffen 
haben. Gdingen iſt nicht nur ein gewöhnlicher Umſchlagsplatz, 
es iſt ein großes unvergleichliches Werk des ganzen Volkes, das 
man nicht erſetzen kann, nicht einmal im Intereſſe einer fo nütz⸗ 
lichen Sache wie es die freundſchaftliche Regelung der polniſch⸗ 
Danziger Wirtſchaftsbeziehungen wäre. 4. Muß man noch an 
eine ungeheuer wichtige Sache denken: Unſer Wirtſchaftsleben 
und beſonders die Induſtrie und der Bergbau haben ungeheuer 
viel Anſtrengungen und in die Millionen gehende Beträge in den 
Bau der verſchiedenſten modernen Hafeneinrichtungen, Lager⸗ 
plätzen, Umlade⸗Mechanismen uſw. hineingeſteckt, die auf eine 
ſtarke und dauernd wachſende Ausnutzung berechnet waren. 

Aus alledem wäre folgender Schluß zu ziehen: Wir ſind ſehr 
für die Möglichkeit zu haben, eine freundſchaftliche Verſtändigung 
mit Danzig zu erreichen. Vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus 
iſt dieſe Verſtändigung beſonders erwünſcht, ſie würde in dem bis 
jetzt ſtark empfindlichen Punkt die Verhältniſſe ſtabiliſteren und 
normieren. Wir möchten aber nicht, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung auf Koſten der allzu großen Opfer von ſeiten der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft erreicht würde. an müßte Danzig die Mög- 
lichkeit geben, ſich zu entwickeln, neue Umſchlagspoſitionen zu ers 
reichen. Dieſe Entwicklung darf jedoch nicht um den Preis deſſen 
vor ſich gehen, was bereits in Gdingen organiſiert und befeſtigt iſt. 

* 


So weit der „Kurjer Polſki“. Das Blatt zeichnet auf 
ungenauer ſtatiftiſcher Angaben ein günſtigeres Bild als es in 
Wirklichkeit vorzufinden iſt. Das Blatt vergißt ſelbſt bei dieſcu 
Zahlen noch hinzuzufügen, daß der größte Teil aller Umf 
güter in Danzig ſog. weniger wertvolle Güter find, die nur einen 
minimalen Verdienſt geſtatten. Wenn heute eine „Verſtändigung 
auf Koſten der allgugroßen Opfer von ſeiten der polniſchen Wirt: 
ſchaft“ nicht mehr möglich iſt, wie das Blatt ſchreiben zu müſſen glaubt, 
dann darf man aus dieſer Außerung immerhin folgern, daß eine 
nt vor Jahren, da die Koſten noch nicht jo groß en, 
möglich geweſen wäre. Iſt daran aber Danzig ſchuld? Sind dieſe 
mit großen Opfern aufgebrachten Koſten nicht ein wohlüberlegter 
wirtſchaftlicher und politiſcher Schachzug geweſen, der jetzt — wie 
es ſich erweiſt — eine Verſtändigung jo unſagbar erf 
bei aber iſt eine Verſtändigung für den europäiſchen Frieden not⸗ 
wendig, das wiſſen beide Partner. Dr. Strasbuger, der 
Vorgänger des augenblicklichen Vertreters Polens in Danzig 
ſeinerzeit in einem Vortrage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in War⸗ 
ſchau ebenfalls die Gdinger⸗Politik Polens als politiſch bedenklich 
hingeſtellt. Wir können ſeinen Ausführungen vom Standpunkt 
des europäiſchen Friedens nur unterſtreichen. 


Auch Dänemark und Irland kündigen den Zoll⸗ 
waffenſtillſtand. 


Der „Erfolg“ der Weltwirtſchaftskonferenz. 

In einem Schreiben an die Mitglieder der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz teilt der Generalſekretär des Völkerbundes mit, daß 
Irland ſich ab 24. September von dem auf der Londoner Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz beſchloſſenen Zollwaffenſtillſtands⸗ 
abkommen zurückzieht und ferner, daß die Däniſche Re⸗ 
gierung ſich das Recht vorbehält, die notwendigen Maßnahmen 
zur Wahrung der Lebensintereſſen Dänemarks auf wirtſchaftlichen 
Gebiete ergreifen zu können. 


— 


jo müſſen wir feit- 


ert? Da⸗ 


Die Liquidation der Schleſiſchen Eskomtebank. Vom Direk⸗ 
torium der Schleſiſchen Eskomtebank in Bielitz wurden in einer 
Beſprechung Mitteilungen über den derzeitigen Stand der Liqui⸗ 
dation gemacht. Zur Auszahlung der Ausgleichsquote in Höhe 
von 25 Prozent benötigte die Bank 2,2 Millionen Zloty, vorhanden 
waren jedoch nur 1,6 Millionen. Von den Liquidatoren werden 
gegenwärtig 40 Prozeſſe geführt, davon find 9 Paſſivprozeſſe. Mehr 
als 100 000 müſſen für den Fall reſerviert werden, daß ein Teil 
der Prozeſſe zu Ungunſten der Bank ausgehen. Zumeiſt handelt 
es ſich um Forderungen, ehemaliger Angeſtellter der Bank, die 
flagbar vorgegangen ſind. Die Liquidatoren hoffen jedoch Ende des 
Jahres noch eine Superquote von 5—10 Prozent an die Gläubiger 
auszahlen zu können. 


Die Spareinlagen bei den Kreditgenoſſenſchaften. Nach einem 
Bericht des polniſchen ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrates betrug die 
Summe der Einlagen bei den 4926 Kreditgenoſſenſchaften, die dem 
Repiſionsverband angeſchloſſen ſind, am 1. Juli 1933 — 262,5 Mil⸗ 
lionen Zloty gegenüber 270 Millionen Zloty am Ende des 1. Quar⸗ 
tals. Die Spareinlagen find demnach um 7,5 Millionen Zloty 
gefallen Die Verſchuldung der Genoſſenſchaften aus dem Titel 
„Aufgenommene Kredite“ betrug am Stichtage 485 Millionen Zloty. 
3 ů —— ũ ꝰñ ˙ . —— en er 


London, 11. September. Amtliche Notierungen am eng⸗ 
liſchen Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons 
Nr. 1 ſehr mager 79, Nr. 2 mager 77, Nr. 3 75, Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 78, Nr. 2 magere 76, Sechſer 74. Polniſche Bacons in 
Liverpool 50—89. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche in 
London 98 555 cwt., wovon auf Polen 19005 cwt. entfielen, All⸗ 
8 Tendenz ruhig, die Zufuhren decken vollkommen die Nach⸗ 
rage. } 
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Polens Ausfuhrpolitik. 


Prämiierung des Getreideexports, — Erhöhung der Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Getreide. 


Dr. Cr. Die ſeit dem Kriege entſtandene Überhöhung des Ver⸗ 
brauchs durch die Produktionskapazität iſt eine der Haupturſachen 
der gegenwärtigen allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſton. Be⸗ 
ſonders bedeutſam iſt es in dieſem Zuſammenhange, daß die in⸗ 
duſtrielle Entwicklung die gewaltigen Wirtſchaftsgebiete erfaßt hat, 
welche bis dahin einen ausgeſprochenen agrarwirtſchaftlichen 
Charakter bewahrten. 
In Europa ſehen die durch den Verſailler Vertrag gegen 
Rußland aufgerichteten Randſtaaten ebenſo wie die Nachfolge⸗ 
ſtaaten der öſterreich⸗ungariſchen Monarchie ihr oberſtes Ziel 
darin, nicht nur ihre politiſche Souveränität zu erhalten, ſondern 
auch wirtſchaftlich von den übrigen weſteuropäiſchen Staaten unab⸗ 
hängig zu werden. Während vor dem Kriege Abgabe⸗ und Auf⸗ 
nahmeländer ſich innerhalb des europäiſchen Kontinents ungefähr 
die Waagſchale hielten, ſind jetzt faſt nur Länder vorhanden, die für 
ihren Überſchuß an Induſtrieerzeugniſſen Abſatz gleichviel in wel⸗ 
chen Gebieten ſuchen, und um die Erhaltung der gewonnenen 
Märkte in ſchärfſtem Wettkampf miteinander ſtehen. Es iſt 
charakteriſtiſch für die Ausfuhrſtatitiſtik der neuentſtandenen Staa⸗ 
ten, ein wie buntes Bild von Beſtimmungsländern ſich für ihren 
Export ergibt. In dieſe Entwicklung in den einzelnen Staaten 
bringen die Fehlleitung des internationalen Kapitalſtroms und 
die ungenügende Konſolidierung der durch den Weltkrieg geſchaf⸗ 
a politiſchen Verhältniſſe weitere Störungen und Hemmungen. 
orerſt wird der Kampf um die vorhandenen Abſatzmärkte er⸗ 
bittert weitergeführt und in faſt allen europäiſchen Staaten gilt 
daher die Förderung des Exports als wichtigſte wirtſchaftliche Auf⸗ 
gabe der dazu berufenen Regierungsinſtanzen. h 
Seit feiner politiſchen Wiedergeburt erſtrebt auch Polen 
eine ſchnelle Erweiterung ſeiner Induſtrie, und deren Hebung auf 
den Stand der Leiſtungsfähigkeit Weſteuropas. Dieſes Ziel iſt ſehr 
hochgeſteckt. Man vergegenwärtige ſich, daß die Bevölkerung Po⸗ 
lens bis zu 60 Prozent eine vielfach techniſch noch ſehr unent⸗ 
wickelte Landwirtſchaft treibt, daß die organiſche wirtſchaftliche 
Verſchmelzung der 3 Okkupationsteile, aus denen ſich der polniſche 
Staat zuſammenſetzt, ein ganz ſchwieriges Problem vor allem der 
Verkehrsentwicklung bedeutet, daß der Handel vor dem Kriege 
vorwiegend nach dem Oſten orientiert, und auf die Bedürfniſſe 
einer Wirtſchaft zugeſchnitten war, die auf einer ähnlichen ökono⸗ 
miſchen Stufe ſtand wie die polniſche, und man berückſichtige die 
finanzielle Schwäche Polens in ſeiner neuen Lage. 
Die Förderung des Auslandsabſatzes vollzieht ſich in Polen 
neben der Gewährung tarifariſcher Erleichterungen 
und teilweiſer Befreiung von der Umſatzſteuer vor 
allem durch die Rückerſtattung von Zöllen auf Grund 
vorausgegangener Ausfuhr inländiſcher Erzeugniſſe. Das Syſtem 
iſt zum Teil ruſſiſchen, zum Teil deutſchen Muſtern entlehnt. 
Die ruſſiſche Zollrückerſtattung vor dem Kriege bezog ſich auf den 
Rohſtoff der ausgeführten Waren, und gewährte Zollerleichterungen 
bei dem Import dieſer Rohſtoffe. Die deutſche Zollrückerſtattung 
trägt dagegen mehr den Charakter einer indirekten Prämiierung. 
Es werden z. B. bei der Ausfuhr von Getreide Ausfuhrſcheine 
gewährt, welche Zollerleichterungen bei der Einfuhr beſtimmter 
Waren vermitteln. Das urſprüngliche polniſche Syſtem ſtellte ein 
reines Zollrückerſtattungsſyſtem dar. Es gewährte bei der Aus⸗ 
fuhr beſtimmter Waren Ausfuhrſcheine, die es ermöglichen, Waren 
jeglicher Art in einer beſtimmten Friſt unter ermäßigtem Zoll 
einzuführen. Im Laufe der Zeit wurde jedoch dieſes Syſtem der 
reinen Zollrückerſtattung von Polen verlaſſen und das Prü- 
miierungsſyſtem eingeführt. 

Bei der Ausfuhr von Getreide wurden ſeit November 1929 
Bonifikationen in ſeſtgeſetzter Höhe in bar ausgezahlt. Die Summe 
der Ausfuhrſcheine für Getreide und Getreideprodukte bezifferte 
ſich im Jahre 1929/30 auf 29,4 Millionen Ztoty, im Jahre 1950/31 
auf 29,9 Millionen Zloty, im Jahre 1991/82 auf 15,2 Millionen 
Zloty. Aus diefen Ziffern erhellt die ſinkende Tendenz 
der Summe der rückerſtatteten Zölle für die Ausfuhr von Getreide 
und Getreideprodukten. In Hinblick auf die Verſchärfung der 
Kriſe in der Weltgetreidewirtſchaft und im Zuſammenhang mit 
einem weiteren Fortſchreiten der Reglementierung der Getreide⸗ 
einfuhr in fait allen europäiſchen und außereuropätſchen Staaten 


iſt die Polniſche Regierung beſtrebt, auch weiterhin durch verſchie⸗ 


ö Geldmartt. 


Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß 
Berjbäung im „Monitor Polſti“ für den 5. September auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6°, der Lombard. 

1 


Der am 11. September. Deng ig: Ueberweilung 57,56 
bis en 57,58—57,69, Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,25, 
Wien: . Prag: Ueberweiſung 383,00, Zürich: 

ondon: Ueberweiſung 28,62. 


Verkauf — Kau. 


Ueberweiſung 57,90, 


Warſchauer Börſe vom 11. Septbr. Umſatz a 
Belgien 124,75, 125,06 — 124,44, Belgrad —, Bubapeſt —. Butareit 
—, Danzig 173,50, 173,93 — 173,07, Helſingfors — Spanien —, 
* —, Konſtantmnopel —, 


Hand 360,70, 361,60 — 359 80, 
1 — 28,52, Newport 6,33, 6,37 — 


London 28,67, 23,82 — 
35,09 — 34,91, Prag 26,50, 26,56 — 26,44, 
olm—, Schweiz 172,86, 173,29 — 172,43, 


openhagen — 
6,29, Oslo —, Paris 35,00 
iga — Sofia —, Stodh 
Tallin —, Wien —, Italien 47,15, 47,38 — 46,9. 


Freihandelskurs der Reichsmark 213.20, 


Berlin, 11. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.967 2.973, 
London 13,445 — 13.485, Holland 169.13— 169.47, Norwegen 67.58 
Schweden 69,38 — 69,52, Belgien 58,47—58 59, Italien 22,11 
rankreich 16,405 — 16,445, Schweiz 81,04—81,20, Prag 12,41 
ien 47,95 48,05, Danzig 81,47 81,63, Warſchau 46.95 — 47.15. 


bis 67,72, 
bis 22,15, 
dis 12,48, 
üricher Börſe vom 11. September. Amtlich.) Warſchau 57,90, 
Paris Eins London 16,58, Newport 3,65 ¼, Brüſſel 72,17'/,, 
ge 97,28, Spanien 43,25, Amſterdam 208,70, Berlin 123,35, 
ien offiziell 72,88½ Noten 57,45. Stockholm 85,50, Oslo 83,40, 
rag 15,33, Belgrad 7,00, Athen 3,00, 
3,08, Helſingfors 7,35, Buenos Aires 


für: 
1 Pfd. Sterling 28,46 31. 
100 franz. Franken 34,86 31. 


Kopenhagen 74,10, Sofia —,—, 
Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 
5 Japan 0,97. 

Die Bant Polſti zahlt heute 
6,28 3. do. kl. Scheine —— Zt., 
1 Schweizer Franken 172,18 J., ı 
100 deutſche Mark 207,50 3!., 100 Danziger Gulden 172.82 Zi, 
31., öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. September. 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar = 6,34) 47,25 G., 


1 Dollar, gr. Scheine 


tſchech. Krone —.— 
uld en —.—. 


Es notierten: 4½proz. 


Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 37 G., Zproz. 
Bauanleihe (Serie 1) 37,50 G., Bank Polſki 82,50 G. Tendenz 
Dis us = Nachfrage, B. = Angebot, + — Geihäft, * = ohne 


SQ Produitenmartt. 

Amtliche Notierungen der n Getreidebörſe 
vom 12. September, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

Roggen Dh „ 3,50, 
Weizen D 0 ara aan na 
Richtpreiſe: 

Roggen . . 1450-1470 | Raps s 33.00 — 35.00 
Weizen . . 20.50-21.00 | Winterrübſen . 35.00 —37.00 
Braugerſte . . 15.00 —16.00 | Beluichten . . 12.00 —13.00 
Mahlgerite.-. „ . 14.75—15.00 | Biltoriaerbien . . 20.00 — 22.00 
Hafer 13.25 — 13.50] Folgererbſen . . 22,50—24,50 
Roggenmehl 65% . 21.75—22.75 blaue Qupinen . . —.— 
Weizenmehl 65 % . 34.00-36.00 Leinſamen . . 35.00—37 
a . . 8.50 9.00 | Speilelartoffeln . . 2.25—2.50 
Weizenkleie . . 9.00 —9.50 blauer Mohn. . . 53.00-55.00 
Weizenkleie grob 9.25— 9.75 Genf . . . . 37.0039. 00 
Allgemeine Tendenz: ruhig, Transaktionen zu anderen Be⸗ 

dingungen: 

Roggen .. . 535 to Gerſtenkleie. — to Iger⸗Erbſ. — to 
Maße ee eee 113 to Wie „ te 
Mahlgerſte . 140 to Weizenkleie. 39 to Sonnen⸗ 
Braugerſte. 277 to Raps. —to blumenkuchen — to 
Roggenmehl 57to Kartoffelflock. — 10 Speiſekartoff. — to 
Weizenmehl. 114 to ohn 14.5 to 10 to 


Blauer 
Viktor.⸗Erbſ. 92,5 to Nudeln 


Geſamtangebot 1763 to. 


. 
eluſchken 


1933/1934 beibehalten werden, 


dene Maßnahmen, insbeſondere durch die Erhöhung der Ausfuhr⸗ 
prämien, den Export Polens an Getreide zu unterſtützen. Auf 
Grund der Verordnungen des ökonomiſchen Komitees der Miniſter 
vom 12. 6. 1933, 11. 7. 1933 und 14. 7. 1933 wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: die Rückerſtattung von Zöllen bei der Ausfuhr von 
Hafer und Gerſte, die früher nur für beſtimmte Zeitab⸗ 
ſchnitte gewährt wurde, ſoll für die geſamte Getreidekampagne 
ferner ſoll die Prämie für den 
Export von Gerſte 6 Ztoty pro 100 Kilogramm anſtatt 4 Zloty wie 
bisher für dieſelbe Menge betragen. Hierdurch wird die Prämie 
für Gerſte der Prämie für Weizen und Roggen gleichgeſtellt. Die 
Prämien für die Ausfuhr von Mehl (10 Zloty pro 100 Kilogramm), 
Gerſtengrütze (12 Zloty pro 100 Kilogramm) und Malz (3 Zloty) 
werden beibehalten. 

Das ſtarke Anwachſen der rückerſtatteten Zölle und die Er⸗ 
höhung der Prämiierung löſt in der Öffentlichkeit eine lebhafte 
Kritik aus. Während die einen eine weitere Ausdehnung dieſes 
Syſtems verlangen, vertreten andere die Anſicht, daß der Staat 
mit Rückſicht auf das Budget, und hiermit auf die Steuerzahler 
eher eine Einſchränkung dieſes Syſtems vornehmen ſollte. Die 
Anhänger des Syſtems weiſen demgegenüber darauf hin, daß die 
Summe der zurückerſtatteten Zölle nur einen ſehr geringfügigen 
Beſtandteil des Budgets ausmacht, und daß die Zollerleichterungen. 
die in Polen gewährt werden, bei weitem niedriger als im Aus⸗ 
lande ſind. 

Solange aber hierfür keine Klarheit beſteht, muß eine Auf⸗ 
rechterhaltung der Zollrückerſtattung für Getreideausfuhren be⸗ 
fürwortet werden. Erſt dann, wenn die unmittelbaren Nachbarn 
ſich in geregelte wirtſchaftliche Beziehung zu Polen eingelebt 
haben, wird es ſich herausſtellen, welche Wirtſchaftszweige in 
Polen lebensfähig und im Rahmen einer europäiſchen Arbeits⸗ 
teilung zum Export berufen ſind. 


Eine Akzeptbank für den Haus beſitz? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, beabſichtigt die Polniſche 
Regierung in Verbindung mit den zahlreich drohenden Ver⸗ 
ſteigerungen von Immobilien ein Moratorium für dan 
Hausbeſitz zu erlaſſen, das ſich auf die Kredite und Anleihen, 
die von den Grundſtücksbeſitzern bei kommunalen Kreditanſtalten 
aufgenommen worden ſind, erſtreckt. Die kataſtrophale Situation 
des polniſchen Immobilienmarktes wird demnächſt noch weitere 
Maßnahmen notwendig machen. Von intereſſierter Seite wird 
das Projekt der Schaffung einer Akzeptbank für den Grundbeſitz 
lanciert, um letzteren vor dem Ruin zu retten. Beſonderer 
Fürſorge bedarf nach Anſicht der „Gazeta Handlowa“ der ſtädtiſche 
Hausbeſitz. Die ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaften machen gegenwärtig 
eine tiefgehende Kriſenzeit durch. Gleichzeitig nimmt die Zahl der 
Immobilienbeſitzer, die mit den Amortiſationsraten und Zinſen für 
Darlehen der Geſellſchaften im Verzuge find und vor der Ver⸗ 
ſteigerung ſtehen, von Monat zu Monat zu. Die Geſamtſumme 
der Rückſtände aus langfriſtigen Hypothekar⸗Krediten in Polen 
betrug nach dem Stande vom 1. Oktober 1932 etwa 214 Millionen 
Zloty, d. h. etwa 11 Prozent der geſamten ausgegebenen Kredite, 
wobei auf 14 kommunale Kreditgeſellſchaften ein Rückſtand von 
— * Millionen Zloty entfällt (7 Prozent der Emiſſions⸗ 
umme). 

Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe iſt ſchon im Juli 
d. Is. in einigen Städten die Couponzahlung in Raten erfolgt, 
was ſelbſtverſtändlich ungünſtig auf die Kursgeſtaltung der Pfand⸗ 
briefe einwirkte und das Vertrauen zu den Inſtituten des lang⸗ 
friſtigen Realkredits untergrub. Die Gefahr einer rerſpäteten 
Auszahlung der Coupons ſchwebt auch über den übrigen ſtädtiſchen 
Kreditanſtalten Polens. Lediglich die Verflüſſigung wenigſtens 
eines Teils der rückſtändigen Raten könnte ſie davor bewahren. 

Die Ausdehnung der Tätigkeit der polniſchen Akzeptbank, bzw. 
die Schaffung eines ähnlichen Inſtituts zur Konvertierung des 
langfriſtigen Kredits für den usbeſitz würde den Zwangsver⸗ 
ſteigerungen ein Ende machen und nach Anſicht der „Gazeta Hand⸗ 
lowa“ ſowohl die Rettung der Kreditinſtitute, als auch der Schuld- 
ner ermöglichen. Darüber hinaus würde die Beſſerung der Pfand⸗ 
briefkurſe und eine regelmäßige und geſicherte Couponauszahlung 
günſtig auf die Bautätigkeit einwirken. EW DD. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
11. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

x Rihtpreije: . 
Weiten, neu, z. Verm. 21.00-21.50 | Winterraps_ . . . 35.00—36.00 
8 4.00 — 14.50 Fabrikkartoffeln pro 
Gerſte 681-691 kg . 14.00— 14.50 NI 2 —.— 
Gerſte 643-662 Kk g . 13.00-14.00 | Senf 7 40.00 — 42.00 
Roggen, neu. 52.00 —55.00 


zum Mahlen a 
Mintergerſte DER has; pn? 

afer . .. 3 12.75—18.00 

oggenmehl (65 %) . 22.50— 22.75 ſtroh, gepreßt 
Weizenmehl (65 %) . 33.50— 37.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Weizenkleie 50—9 ſtroh. loſe 


Weizenkleie (grob). 9.50—10.00 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . „ 8.00—8.50 ſt roh, gepreßt 3 
Sommerw icke —.— „ ET ne ern 
4 Sehen . 21.00— 23.00 | Heu, gepreßt a SE 
iktorigerbſen . „18.00-22.00 . — W —.— 
Blaue Lupinen —— Netzeheu, gepreßt a 
Gelbe Lupinen —.— Sonnenblumen⸗ 
Winterrübſen . 40.00 —41.00 kuchen 46—48 % . 5 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen, Mahl» und Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


ruhig. 

Geſamttenden : ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Noggen 185 to, We 9 30 to, Gerſte 45 to, — 45 to, Weizen⸗ 
kleie 25 t0, Weizenkleie grob 15 to, Geritentleie 15 to, Biltoriaerbien 
15 to, Fabritkartoffeln 750 to. 


Warſchau, 11. September. Getreide, Piehl und Futtermittei- 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
17990 Warſchau: 8 J. alt —.—. Roggen, neu 14.25 bis 
14.75, Einheitsweizen 23,00—24,00, Sammelweizen 22.00 — 23.00. 
Einheitshafer, neu 14.00 —14.50. Sammelhafer. neu 13.50 — 14.00. 
Grützgerſte 14,50—15,00, Braugerſte ——, Speiſefelderbſen 22,00 
bis 24,00, Viktorigerbſen 24.00 — 26.00, Winterraps 37,00—39,00, Nottlee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ae» 
reinigt —.—, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97° 


gereinigt —.—, Luxus» Weizenmehl (45% ) 1. Sorte 40,00 45,00, 
neu 38,00 — 43,00, Weizenmehl (65 % 1. Sorte —,— 
neu 37,00—40,00, Weizenmehl 2. Sorte (20% nach Luxus⸗ Weizenmehl) 

34.00—37,00, Weizenmehl 3. Sorte ——, 


a a neu D 
neu 20,00—25,00, Roggenmehl I 24,00—25,00, Roggenmehl li 18,00 
bis 19,00, 1920 0 III 18,00 — 19,00, grobe Weizentleie 9,50—10.00, 
mittlere 9,50—10,00, Roggentleie 7,50—8,00, Leinkuchen 17,00—17,50, 
Rapstuchen 13,00—13,50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Gerradella ——, blaue Lupinen 9,00-10,00, gelbe 
11,00—12,00, Peluſchken —.—, Wicken —, — Winterrübien 40,00 — 42.00. 

Umſätze 3780 to, davon 1175 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. September. etreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen, 
märk., 76—77 Ro; 176,00—178,00, Roggen märt,, alt, 72—73 Kg. 

25 maggen 42,00—144,00, Braugerſte 188,00—192,00, Futter⸗ 
und Induſtriegerſte ——, Hafer, märt,, alt 138,00—145,00, neu 126,00 
bis 135,00, Mais —.—. - 5 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 30, 50— 31,50, Roggenmeh 20,40—21,50. 

Weizenkleie 9,60—9,70, Roggenkleie 8,75—9,00, Ziltoriaerbjen 
34.00 — 37,00% Kl. Speiſeerbſen 27,00—28,50, Futtererbſen 13.50 
bis 15,00, Peluſchten —,—, Ackerbohnen —.—. Wicken 14.25 bis 
16,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Serradella. 
alte —,—, Leinkuchen 16,80-16,10, Trockenſchnitze! 8,70—8,80, Sona⸗ 
Extraltionsſchrot loco Hamburg 13,80, loco Stettin 14.30. 
Raps 310.00 — 320,00, Kartoffelflocken 12.60 —12.80. 

Geſamttendenz: beſtändig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowiki, 
Thorn, vom 11, September. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 110— 130, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 703. 
Weißklee neu. Ernte 100-115, Schwedentlee 90—105, Gelbklee 85—95 
Gelbklee in Kappen 35—42, Inkarnatklee 60—70, Wundklee 100 —120, 
— hieſiger Produktion 18— 20, Tymothe 17—18, Serradella 
9—10, Sommerwiden 12—14, Winterwicken 44—52. Peluſchten 13—14. 
Viktorigerbſen 20—22, Felderbſen 18—19, grüne Erbſen 23—25 
Pferdebohnen 14—16, Gelbfenf 34-38, Raps neuer Ernte 36-37, 
Nübſen 57—40, Saatlupinen, blaue 7—8, Saatlupinen, gelbe 8-9. 
Leinſaat 34—36, Hanf 35—40, Blaumohn neuer Ernte 52— 55, Weib" 
mohn 60-65, Buchweizen 15—18, Hirſe 15-17; 


— 


